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Viel Lärm um nichts.
In der armeniſchen Frage iſt durch die Annahme der von

den intereſſirten Großmächten verlangten Reformvorſchläge ein
vorläufiger Abſchluß erlangt und wenn auch die feierliche Be
kanntmachung der bewilligten Reformen durch einen Hat aufge
geben zu ſein ſcheint, hat man von ildiz Kiosk den Blättern
in n ne Jnformationen zugehen laſſen:

ie Auswahl der Beamten und die Ernennung der Letzteren
erfolge nach dem Hat von Guelhane vom Jahre 1839 und nach
dem Hat Humajum vom Jahre 1856 und den übrigen in
Wirkſamkeit ſtehenden Geſetzen. Alle Unterthanen würden
ohne Unterſchied der Raſſe zum Staatsdienſte herangezogen
und nach dieſem Prinzip die Geſetze angewendet. Der
Sultan führe ſeit ſeiner Thronbeſteigung alle möglichen
Reformen durch. Die Regierung beabſichtige, neue Reformen im

anzen Reich je nach Bedarf in jeder rovinz einzuführen, und
abe, um in gewiſſen Provinzen KleinAſiens die Reformen voll

ſtändig die bereits beſtehenden Geſetze beſchloſſen.
Dieſer Beſchluß habe die Sanktionirung erhalten. Die fraglichen
Reformen umfaſſen die Durchführung des Provinzverwaltungs-
reglements vom Jahre 1871, die Anwendung der Artikel 1 bis 27
des Gemeindeverwaltungsreglements vom Jahre 1877, die Zuge
ſtändniſſe für den Altenrath, die Befugniß für die Richter und die
Ernennung von 6 Juſtizinſpektoren für raſche Erledigung der Pro
zeſſe und die Jnſpizirung der Gefängniſſe; ferner die Aufnahme
aller Unterthanen ohne Unterſchied der Raſſe nach ihrem Stärke
verhältniß in dem Vilajet in die Gendarmerie und Polizei; die
Anſtellung einer genügenden Zahl Feldhüter, die Anwendung der
letzthin veröffentlichten W die regelmäßige Funk-
tionirung der Unterſuchungskommiſſionen nach Artikel 11 und 12
des Provinzialverwaltungsreglements, die Eskortirung der
nomadiſirenden Kurdenſtämme von den Sommerquatieren in die
Winterquartiere durch Gendarmerie, um Reibungen zu vermeiden;
die Anwendung von Waffen und Reiſepäſſen für die Kurden, die
definitive Jnſtallirung nomadiſtrender Kurdenſtämme, die Veröffent
lichung des Reglements für die HamidieKavallerie bezüglich des
Tragens der Uniform und der Waffen nur bei der Einberufung,
die Errichtung von Kataſterkommiſſionen aus 5 Mitgliedern in den
Vilajets und SandſchaksHauptorten für die jährlichen Beſitztitel
und die jährliche Entſendung von 4 Jnſpektoren in dieſe Provinzen
zur Feſtſtellung der Jmmobiliarunregelmäßigkeiten, die Steueran-
nahme durch die Gemeindevorſteher oder r von den Einwohnern

ewählte Einnehmer. Die Deponirung der Einnahme in die Lokal
ſſen, die Verpachtung vom Zehnten nur dorfweiſe, und die durch

ten bereits aufgelaſſene Robotleiſtung ſollen nur für
Arbeiten im öffentlichen Nutzen anwendbar ſein. Das Terrain,
die Werkzeuge, das Vieh und die Sämereien der Staats oder
Privatſchuldner ſollen unverkäuflich ſein.

Freilich vom Wollen zum Vollbringen und von der Ver
fügung neuer Beſtimmungen bis zu deren Durchführung iſt
überall ein weiter Schritt, um wie viel mehr nicht dort, wo
bei Opiumpfeife und Nargileh der Beherrſcher aller Gläubigen
ſein Daſein t und von den ſchlanken Minarets der
Prieſter das Lob Aallhs und Mohameds verkündet. Wer bürgt
dafür, daß auch die Reformen unverzüglich eingeleitet werden
and der kaiſerliche Erlaß nicht bloß ein todter Buchſtabe bleibt.
Bei der heilloſen Wirthſchaft innerhalb des osmaniſchen Reiches
und der gänzlichen Ohnmacht und Unfähigkeit der Pforte ihren
Willen der leicht erregbaren fanatiſchen Menge gegenüber nach

drücklich zur Geltung zu bringen, iſt der Zweifel berechtigt, daß
der gute Wille des Sultans und des Großveziers Kyanil Paſcha
an dem böſen Willen, der Stupidität und Disciplinloſigkeit der
türkiſchen Beamten ſcheitern könnte und auch der Einfluß der Geiſt
lichkeit und der Haß der fanatiſchen Moslemin gegen Andersgläubige
iſt bei der Verwirklichung der Reformbeſtrebungen durchaus nicht zu
unterſchätzen. Wirwollen gern glauben, daß die Pforte ſich zu einigen
Reformen verſtehen wird aber das Reſultat wird ſicher nicht
dem großen Aufwand an Mühen und Opfern entſprechen, mit
denen die Aktion eingeleitet iſt und wenn die Diplomatie nicht,
um aus der Sackgaſſe herauszukommen ihrem Gedächtniß
Gewalt anthäte ſo müßte ſie geſtehen, daß ſie nach der jetzt
erfolgten Annahme der Reformvorſchläge glücklich ſo weit ge-
kommen iſt wie man vor dem letzten Türkenkrieg war. Am
23. Dezember 1876 haben die Theilnehmer an der Europäiſchen
Konferenz in Konſtantinopel dem Türkiſchen Bevollmächtigten
ihre Reformvorſchläge überreicht; Sanfet und Edhem Paſcha
erklärten in den folgenden Sitzungen daß die Bildung eines
auswärtigen Gendarmeriekorps ſchwere Bedenken errege, die
übrigen Reformen nicht auf unbedingten Widerſpruch ſtoßen,
die Garantieforderungen aber, beſtehend in der Einſetzung einer
internationalen Ueberwachungskommiſſion und der Mitwirkung
der Großmächte bei der Ernennung der Gouverneure ſtrikt
zurückgewieſen würden. Thatſächlich ſind an dieſen beiden
Punkten die Verhandlungen geſcheitert, der vom Großvezier
berufene Große Rath des Reiches lehnte ſie einſtimmig mit
Krrnnng ab; in Folge deſſen begann der ruſſiſch türkiſche

rieg.
Genau ſo iſt es von der Pforte jetzt gehalten worden ſie

hat die Einſetzung eines chriſtlichen Oberkommiſſars zur Kon-
trolle von der Hand gewieſen, die Mächte haben ſich dies aber
jetzt gefallen laſſen. Schon bei dem Berliner Frieden hat die
Diplomatie den Anſchein gewonnen, vergeſſen zu haben, was
r Jahre vorher geſchehen war denn man ließ die Pforte

eformen verſprechen, ohne dieſelben gleichzeitig unter europäiſche
Kontrolle zu ſtellen. Natürlich geſchah nichts und dasſelbe iſt
auch jetzt zu erwarten. Unter dieſen Umſtänden erſcheint einfeſtes e der in der armeniſchen Reformfrage
gemeinſam vorgehenden Mächte auf das dringendſte geboten.
Insbeſondere bedarf die Pforte einer ſtarken Unter-
ſtützung von den Mächten, damit ſie in den Stand geſetzt werde,
gegenüber den Gährungsſymptomen aus der Mitte der moha-
medaniſchen Bevölkerung heraus eine feſte Haltung zu bewahren.
Dieſe Gährungsſymptome ſind die unerfreulichſte Partie des
Augenblicksbildes der orientaliſchen Geſammtlage. Denn ſie
geſtatten keinen anderen Schluß, als daß in dem Organismus
des ottomaniſchen Reiches ſich pathologiſche Prozeſſe abſpielen,
die ſchon eine bedeutende Lebens und Widerſtandskraft voraus-
ſetzen, um ohne nachhaltige ſchädliche Einwirkungen überwunden
werden zu können. Nach neuerlichen Meldungen ſoll es auch
im Libanon einigermaßen bedenklich ausſehen. Die Druſen
ſollen ſich auf dem Kriegspfade gegen die Maroniten befinden
und die fanatiſche Erregung des muſelmänniſchen Pöbels ſoll
ſich in Beirut gegen den ruſſiſchen und Konſul
Luft gemacht haben. Zwar iſt der türkiſche Wali alsbald mit
Verhaftungen vorgegangen, aber auch dort dürfte es um die

Sicherheit der Chriſten im Allgemeinen und der Europäer im
Beſonderen mißlich beſtellt ſein, wenn den türkiſchen Behörden
nicht bekannt wäre, daß im Nothfall großmächtliche Kriegs-
ſchiffe nicht weit und ſtets bereit ſind, in eine energiſche Schutz
aktion einzutreten.

Was den gegenwärtigen Stand der Angelegenheit anlangt,
ſo iſt man in politiſchen Kreiſen Englands ſehr befriedigt,
daß die ſo leichtſinnig aufgeworfene Frage in der Weiſe wie
es geſchehen gelöſt iſt. Man bildet ſich nicht ein, daß das erſtrebte
Ziel wirklich erreicht, das Reformwerk in Fluß gebracht ſei,
aber man tröſtet ſich damit, die arg verwickelte Angelegenheit
wenigſtens in eine Phaſe ruhigen Ausblickes übergeleitet zu
ſehen und hofft nunmehr von der nie verſagenden Macht der
Zeit eine beruhigende Wirkung. Einzelne Blätter ſehen das
Reſultat als das verhältnißmäßig günſtigſte an, das man von
der durch das Kabinet Roſebery eingeleiteten „Abenteurerpolitik“
noch erhoffen konnte. Andere erklären das Ergebniß als ein
Kompromiß, das nothwendig geweſen, um weiteren Schaden zu ver
hüten. Jinmerhin iſt man allſeitig zufrieden und gerade das beweiſt,
daß im Grunde genommen der Ausgang der Affaire eine Niederlage
der engliſchen Politik bedeutet. Die Schuld trifft ja nicht
Salisbury, der ſich ſogar ein Verdienſt erworben hat, indem
er ſich wenigſtens mit einem Scheinerfolg aus der arg be-
drohten Stellung zurückzog, ſondern Roſeberry, der ſich mit
unglaublicher Kurzſichtigkeit in ein Abenteuer einließ, deſſen
Folgen er gar nicht überſehen konnte, und das im beſten Fall
für die wohlverſtandenen engliſchen Jntereſſen ſo gut wie gar
keine Vortheile verſprach. Eine Londoner Zuſchriſt der „Pol.
Correſp.“ unternimmt es, die Beweggründe, welche das Cabinet
von St. James leitete, eingehend darzulegen. Eines der Haupt-
motive, ſo führt die ſicher von der „Morning Street“ inſpirirte
Mittheilung aus, ſei für die engliſche Regierung bei ihrem
Vorgehen die von Anfang an gehegte Beſorgniß geweſen, die
armeniſche Frage könne ſich aus einer rein politiſchen in eine
religiöſe verwandeln.

„Es braucht wohl nicht erſt bewieſen zu werden, daß dieſe
Perſpektive in England die lebhafteſten Beſorgniſſe hervorrufen
mußte. Sind doch die mohamedaniſchen Unterthanen der britiſchen
Krone zahlreicher als diejenigen des ganzen türkiſchen Reiches. Die
Entflammung des Fanatismus des Mohamedaner gegen die Chriſten
könnte ſich auch auf die Bekenner dieſes Glaubens in Indien aus-
dehnen und ſomit für England unabſehbare Folgen nach ſich ziehen.
Schon dieſer Umſtand allein, ganz abgeſehen von den europäiſchen
Komplikationen, welche Religionswirren in der Türkei hervorrufen
würden, ſollte, wie man hier hervorhebt, die türkiſche Regierung
davon überzeugen, wie wenig es dem engliſchen Intereſſe ent-
ſpräche, die armeniſchen Schwierigkeiten durch Unterſtützung der
Armenier in ihren revolutionären Beſtrebungen gegen die Autorität
des Sultans zu verſchärfen. Das Intereſſe der engiſchen Regier-
ung iſt vielmehr einzig und allein darauf gerichtet, aller weiteren
Agitation der Armenier in der Türkei ſowohl wie in Europa da-
durch den Boden zu entziehen, daß man ihnen die unerläßlichen
Reformen gewährt und der Wiederholung von Ausſchreitungen,
wie ſie in Saſſun vorgekommen ſind, vorbeugt.“

Man gewinnt aus dieſen Auslaſſungen den Eindruck, als
ob es im Lande darauf ankäme, wieder einzulenken in die
Bahnen der einſtigen offenkundigen turkophilen Politik und ſo
wird man ſich auch darüber zu tröſten wiſſen, daß die Reformen
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Aus Nr. 251 der „Halleſchen Zeitung“, Jahrgang 1870.

Die Feſtung Schlettſtadt, welche ſeit dem 9. Oktober cernirt,
ſeit dem 23. förmlich belagert wurde, hat bereits am folgenden Tage
am 24., kapitulirt.

Der bayeriſche Etappen Kommandant Major Scheidling in
Weißenburg, hat an das dortige Bürgermeiſteramt folgende Ver
fügung gerichtet

Laut hohen Befehl des Oberkommandos der königlichen dritten
Armee wird bekannt gemacht, daß von jetzt ab auf jedem Bahnzuge,
welcher von hier in das Innere des Landes abgeht, angeſehene Ein
wohner auf der Lokomotive mitzuführen ſind. Es wird dieſe Maß
regel durch die häufig vorkommenden Beſchädigungen der Eiſenbahn
linien nothwendig gemacht und allen Einwohnern zur Kenntniß

damit dieſelben erfahren, daß ihre eigenen Landsleute durch
ntgleiſung zunächſt betroffen werden. Es iſt dieſe Verordnung in

50 Exemplaren drucken zu laſſen und dieſelbe ſodann anher zu über
liefern, ſchließlich ein Verzeichniß von angeſehenen Einwohnern des
W Meßirkes in obigem Sinne anzufertigen und in Vorlage zu
ringen.

Die Feſtung Verdun, welche ſeit dem 25. September, nach
dem noch Tags zuvor ein kleiner Ausfall der dortigen Garniſon
(ttaefunden hatte, von deutſchen Truppen unter dem Befehle des
Seneral von Bothmer cernirt worden, wird ſeit dem 13. Oktober

förmlich belagert. Der Platz zählt zu denen erſter Klaſſe, ſollte eine
Normal-Kriegsbeſatzung von 4196 Mann und 714 Pferden haben, iſt
aber von 7—8000 Mann beſetzt, meiſt Mobil und Nationalgarden,
wahrſcheinlich aber auch einem Infanterie und einem Kavallerie
Regiment der regulären Truppen, Kommandant der Feſtung iſt

eneral Warmier, die Truppen werden vom General Guerin befehligt.
Vor Metz und vor Paris iſt jetzt wieder Alles ſtill geworden,

und Noth und Hunger fahren fort, beſonders in Metz, das Werk
unſer Waffen vollenden helfen, die Belagerungsarmee von Pa-
ris zieht weitere Verſtärkungen an ſich, auch der Großherzog von
Mecklenburg verlegt ſeinen Stab in die Cernirungslinie der Feſtung,
und man richtet ſich dort mehr und mehr auf den herannahenden
Winter ein.

Von der Armee von Paris wird heute gemeldet, daß gleichzeitig
mit dem Ausfall gegen Malmaiſon auch im Oſten der Stadt gegen
die am linken Marneufer, den Befeſtigungen von Vincennes und
St. Maur gegenüber ſtehenden Württemberger ein Ausfall verſucht
worden fei. Hier, wie bei Malmaiſon, wurden die Ausfallenden
blutig zurückgewieſen.

Garibaldi als Franktireur.
Von Hans Wachenhuſen.

Als zu italieniſchen Krieges in Jtalien, 1859, Gari
baldi plötzlich bei Vareſe erſchien und die Bevölkerung inſurgirte,
raffte General Urban eine Hand voll Leute zuſammen und zog mit
mehr Selbſtbewußtſein als militäriſchem Talent gegen ihn, um den
Bandenführer zu ſchlagen und zu greifen.

Die Ofſiziere im öſterreichiſchen Hauptquartiere unterhielten ſich
inzwiſchen über die Frage, ob man Garibaldi hängen dürfe, da er
doch von Victor Emanuel zum General ernannt worden. Man
ward darüber nicht einig, und das war auch nicht nöthig, denn als
Gott den Schaden beſah, hatte Garibaldi den Urban geſchlagen,
nicht umgekehrt, und ſo blieb es denn bei dem nürnberger Syſtem,
daß man Keinen hänge, es ſei denn, man hätte ihn.

Heute gerathe ich in die Lage jener Offiziere, nämlich in die
Frage Als was werden wir Garibaldi behandeln, wenn er den
Unſeren in die Händen fallen ſollte. Zum General der
in den Vogeſen ernannt, iſt er nichts Anderes als ein Franctireur
wie alle, die er kommandiren wird, und unſer einſtiger Verbündeter
hat alſo das Recht auf dieſelbe Behandlung, welche die Franctireurs
von unſerer Seite genießen. Sollte alſo Garibaldi mit ſeinem
Podagra einmal unſeren Ulanen nicht ſchnell genug ſein, ſollten
dieſe ihn ergreifen, ihn an die Wand ſtellen und ihn todt ſchießen,
ſo würde ganz Frankreich und nach ihm auch wohl die Weltgeſchichte
ein großes eſchrei erheben, daß man dem berühmten
Parteigänger ſo ſchnöde das Lebenslicht ausgeblaſen es wäre
aber doch nur nach Kriegsgebrauch gehandelt. Der Mann thut nichts
zur Sache. Unſer illuſtrer Verbündeter von 1866 iſt ſein Lebtag
nichts als ein Franktireur geweſen; ſein Wachen und Träumen iſt
Republik, Königs und Prieſtermord hängt ihm einen Hermelin hin,
er wird darauf los gehen, wie der Stier auf den rothen Lappen.

Jetzt geht es dem guten alten anne wie einem alten
Komödianten, der ſich nicht entſchließen kann, von der Bühne ab
zutreten. Romane hat er ſchon geſchrieben uus Langerweile, und was

für Romane, bis es jetzt ſein Unſtern will, daß Frankreich zur
Republik und ihm ein neuer Tummelplatz geöffnet wird, den er mit
ſeinen Herren Söhnen occupiren kann. Keine Gicht, kein Rheumatismus
vermag ihn zurück zu halten, ſein Republikanismus iſt allezeit größer
geweſen als ſein Verſtand, und der erſtere läßt ihn vergeſſen, daß er
mit denen anbindet, welche ſeine Sieger von Mentana beſiegten, daß
er es nicht mit Banden und indisziplinirten Truppen zu thun, ſich
vielmehr in eine Affaire gewagt hat, die ihm der Geſchichte gegen
über auf ſeine alten Tage den Hais brechen wird.

Es ſei fern von mir, ihm an ſeinen Lorbeeren zu rupfen, die
Achtung der Welt für den ehrlichſten und ehrenwertheſten Charakter
hat aber im Grunde mehr für ſeinen Ruhin gearbeitet als ſeine
eigenen militäriſchen Verdienſte, die genau erwogen immer ziemlich
unbedeutend geweſen ſind. Die Landung der Tauſend bei Marſala
iſt ein hiſtoriſch glänzender Akt geworden; ich rede von demſelben
nicht es war ein kühnes Unternehmen, das gelang, und zwar aus
denſelben Urſachen gelang, die ihn in Sizilien von Sieg zu Sieg
trugen. Garibaldi hatte eine Armee vor ſich, die keine Luſt hatte,
ſich zu ſchlagen, und bei Milazzo den Reſt ihrer Kourage verlor.

Der Sbarco bei Meſſina, der bekannte Uebergang über die
Meerenge nach Kalabrien, war eine mehr als vierzehntägige nächt-
liche Komödie, das Gefecht bei Reggio mehr ein Scheingefecht der
beiden neapolitaniſchen Generale, die, nachdem ſie ihren König für
Geld verrathen, mit Garibaldi auf der Veranda eines Gaſthauſes
von Reggio zu Mittag ſpeiſten. Die Armee des Re Vombino
exiſtirte ſchon nicht mehr, als ſie Ragazzi durch Kalabrien nach Neapel
zogen, wo Liborio Romano, der Miniſter des Königs, heimlich ſelbſt
an der Spitze der Comitati Nazionali ſtand und ſeinem Monarchen
noch in der letzten Stunde den Judas-Rath gab, die Stadt dem
Schutze der Nationalgarde anzuvertrauen. Die Forts von Neapel,
St. Elmo, Caſtel Nuovo und del Nuvovö, übergaben ſich dem Dictator
ohne einen Schuß zu thun; der hartnäckigfte Kommandant, der von
St. Elmo, gab der Ueberredungskraft des bagren Geldes nach. Die
Belagerung von Gasta iſt kriegsgeſchichtlich von keiner Bedeutung
geweſen, und was bei Aspromonte und Mentana geſchah, iſt noch
lebhaft in unſerer Erinnerung.

ben nannte ich Garibaldi einen alten Komödianten, der ſich
nicht entſchlicßen kann, die Bühne zu verlaſſen. Jn Frankreich wird
er erſcheinen, wie einer, der auf einer kleinen Bühne großen Erfolg
haben konnte, ſich aber auf einer großen blamiren muß. Jch wollt'
nm ſeinetwillen, der gute alte Mann wäre zu Hauſe geblieben und
hätte ſeine Gicht gepflegt ja, ich hätte lieber noch einen Roman von
ihm geleſen, als das ich es erleben muß, ihn zu guter Letzt noch iv
ein ſolches Fiasco hinein rennen zu ſehen.

Das Lager der franzöſiſchen Kriegsgefangenen in Erfurt.
Es giebt wohl kaum einen Ort Deutſchlands, welcher den

edenkenden Franzoſen die Launen des Glückes, richtiger geſagt, die
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n vwinaniſchen Reich nur ſoweit durchgeführt werden ſollen, Am 4. November tritt unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Ermächtigung einer Anleihe von 100 Millionen für Judo China Part
als ſie das Nationalgefühl der Türken nicht verletzen, von Bötticher eine Anzahl von hervorragenden Sachverſtändigen auf Reform der Mobiliarſteuer; Reviſion der Schätzung des nicht verbauten

Darum dürfte es auch ausgeſchloſſen ſein, daß Lord Salisbury dem Gebiete der Arvegerv e mernugs ereenns u ger l s e De
demnächſt den Muth finden wird, ſich über dieſen vagen Begriff Zrbufe zuſammen, eine Dereinſochung und d de r Wage er ren Geſeve derlangt werden und fur die Miniſterien im Allgemeinen, di in Erähere Ausk de Larn bitt Die Sache ſicherungsgeſetze vorzubereiten; insbeſondere wird auch die Frage er ren Geſetze verlangt werden, und für die Miniſterien im Allgemeinen, die
nähere Auskunft am goldenen Horn zu erbitten. Die Sache Hrtert werden, ob und inwieweit eine Verſchmelzung der verſchieden zuſammen zwanzig Millionen erfordern, davon ſieben Millionen für ſeine B
wird eben, wenn nicht alles trügt, ruhig im Sande verlaufen: artigen Verſicherungsbehörden möglich ſein wird. Grundzüge zu die vom Staate zu leiſtenden Entſchädigungen an die Opfer des entſpan
Viel Lärm um nichts! Verbeſſerungsvorſchlägen ſind bereits im Reichsamt des Jnnern aus Dammbruches von Bouzey, zwei Millionen für das Geſchwader, das ſich üde

earbeitet worden, die den Berathungen als Grundlage dienen können. während des chinefiſchjapaniſchen Krieges nach Oſtaſien entſendet Glaube
S Ganzen ſind etwa 50 Sachverſtändige aus allen Theilen Deutſch wurde, drei Millionen für die Lebensmittel der Armee u. ſ. w. Stoff in inne:

Deutſches Reich. lands, aus Arbeitgeber und Arbeitnehmerkreiſen, aus den Landes- eng wie man ſieht, um auch ohne Zugabe von Interpellationen kam inDer Reichskanzler Fürſt H lohe Schillingsfürſt verſicherungsanſtalten, den Berufsgenoſſenſchaften, dem Reichs die Seſſion auszufüllen. und da
nahm geſtern Vorminag in München vo Welhilic re ehe verſicherungsamt m. ſ. w. einbrsſe w Bulgarien. e
Geſandten Grafen v. Monts ein. Die Abreiſe nach Berlin erfolgt Vom kleinen Boris. Stellute g W d ß V Parlamentariſches. S es riß an Nach r aus denUeber die Art und Weiſe, wie der „Vorwärts“ in Ueber die Frage, oh. die Novelle zur Strafprozeſjordunn Sofia eingetroffenen Berichten hat die Fürſtin nach hartem Kampfe iſchenden Beſitz der Hammerſtein Briefe gekommen iſt, theilt er und zum Wer hedverſaſſengogeſeg, e dem. Rigtueg in 74 ihren Widerſtand gegen die Taufe des Prinzen Boris nach griechiſch dindlic
in ei Polemik gegen den Herrn v. Egidy mit: letzten Seſſion vorgelegen hat, aber nicht einmal in der Commiſſion orthodoxem Ritus aufgegeben. Nach den bisherigen Dispoſitionen vom 2
in einer Polemik gegen gidy etzten Seſſio gelegen hat, V Amt 30 1894 geboren Prinzen berufDer Sozialdemokratie koſten die Waſfen, die ihr aus dem völlig durchberathen iſt, wieder vorgelegt werden ſoll, ſcheinen die wird die -Umtaufung t am ne zrar geborenen Prinz S

Lager ihrer Feinde geliefert werden, im Allgemeinen keinen Pfennig, Anſichten noch weit auseinander zu gehen. Man erinnert ſich, daß der bereits am nächſten Sonntag erfolgen. t t

und J Falle der rer e eine n neue Plan t i W d et er Spanien. V rihfgemacht worden iſt, ſo mag ſich Herr v. Egidy mit der Verſicherung im enum erklärt hat, er ſei mi er vor ſeinem Amts 9 vräumen legen, daß mit der Summe, die für dieſe Schätze bezahlt antritkte ausgearbeiteten Vorlage nicht in allen Punkten Keine We kennu d z ca e r Rern ſu d er i e
worden iſt, noch kaum die Jahresmiethe einer einzigen Arbeiter einverſtanden. Aber dieſen Bedenken kann ja auch in der d Geſandte Jer Vereinigten Staaten in tor V Vig bey; deu g
wohnung gedeckt werden kann. Berathung im Reichstage abgeholfen werden. In der Kommiſſion dem ine e r nichts berech. t di dem au u BephiDie freiſinnige „Königsb. Hartungſche Ztg.“ hat der Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt ſich vorbehalten die vor ab die ereinigten taaten daran dächten, die eubaniſchen Jnſurgenten We
heit Srguon ren Rarwärtg der jährige Vorlage in der neuen Seſſion unverändert wieder einzu als kriegführende Macht anzuerkennen. werdeurtheilt zur großen Freude des „Vorwärts“, der ihre Worte i i a Bfchlg Grum3 bringen, ſo daß die Kommiſſion vie bisher gefaßten Beſchlüſſe nicht i 3lsbald Spalt d b, alſo über das Verb g e Die Nachrichten aus Cuba haltunals M S ſeinen palten wiedergab, alſo über das Ver rechen mehr zu wiederholen brauche. 7 Uebrigen ſind ſelbſt Mitglieder lauten recht ungünſtig. Der Aufſtand breitet ſich immer mehr aus er

re ülhauſen. iuag der Kommiſſion, die für ihre Perſon gegen die Wiedereinfühung und die Landung der Expedition Collaze hat den Empörern manches Grun
„Der Mörder Meyer hat allerdings den „Volksfreund“ geleſen der Berufung waren, der Anſicht, daß in der weiteren Verhandlung Kriegsmaterial und eine Anzahl Perſönlichkeiten zugeführt, die

2 r n z. ne Terkändiaung wiſchen Regierung und der Mehrheit des Reichs entweder tüchtige Militärs ſind oder organiſatoriſches Talent die v

r echens einer i sgeſchloſſen ſei. F i Artilleri ra eeanneeeeee Bee vholt die Beſeitigung. des Diktaturvaragrapben, verlangt. Im Frankreich. unangenehmes Ereigniß iſt der Ueberfall einer in der Bucht des SReichstage haben ſich die Elſäſſer ſämmtlich dafür aus- e Aſerrader he bei Santiago) liegenden, mit einem Lieutenant und Satzeſprochen, ſelbſt ganz gemäßigte Leute; das Mülhauſer Verbrechen In dem Expeditionskorps auf Madagaskar rade aber Zrniag e e de en S obliggeſprochen, ſelbſt ganz gemäßigte Leute yauſer ch zwölf Matroſen vom Kreuzer „Reina Mercedes“ beſetzten Schaluppeiſt ein Beweis dafür, daß das Verlangen gerechtfertigt war. Der macht ſich der Mangel an Aerzten fürchterlich fühlbar. Auf dem Fie Lendungsverſuche der Flibuſtier verhindern ſollte. Wie dieſe Beſei
Diktaturparagraph hat ſich ohnmächtig erwieſen in einem ganz mar Dampfer „Metz“ ſtarben infolge ungenügender Pflege von 700 nach Pedctra ch g möglich war r muß die ſofort angeordnete kriegsgericht werke
kanten Foalle. Er wird in anderen nicht wirkſamer ſein. Das iſt Frankreich zurückkehrenden Soldaten 113. Ein einziger Arzt und ſche Unterſuchung ergeben. Thatſache iſt, daß die Aufſtändiſchen die ſchaft
unſeres Erachtens die einzige Lehre, die man aus dem Vorgang zwei durch Krankheit ſelber dienſtunfähig gewordene Thierärzte HRevolverkanone, Gewehre und Munition wegnahmen Die Beſatzung haus
ziehen kann nicht die Erweiterung und Ausdehnung der Gewalt- ildeten die ganze Sanitätstruppe des Schiffes. Ein gleicher Uebel ließen ſie laufen Dem Auslande gegenüder tritt die ſpaniſche Re werke
politik, ſondern ein radikaler Bruch mit jeder Gewaltpolitik iſt ein ſtand herrſcht auf Madagaskar ſelbſt, wo, Verichten des Temps zu un ſehr orifichtn d auf, wie an J an es batſechuch iſt. hand
Bedürfniß unſerer Zeit. folge, das ärztliche Perſonal vollkommen erſchöpft iſt und die Sterb ſeien nigk d e cherhaſlen Anſteengüngen gur Verſtorkang des werk(

Wir werden nach dieſen Sätzen noch erleben, daß das lichkeit in den Spitälern ſtark zunimmt. Heeres und namentlich der Flotte, und die immer lauter werdenden Stel
r S des rrlangh Franzöſiſche Beurtheilung des deutſchen Kaiſer- rüchte von cm r e W nitt nur gehnveil ihm zum LDrotz noch immer weiter geſtohlen wird. pagares. o gut wie mobil gemacht, man hat au on eine Anzahl vonEin kaiſerlicher Konſul Namens Löhnert behauptet Der orleaniſiiſche „Soleil“ läßt ſich aus Metz über den Beſuch Privatdampfern gechartert h als r und G
ſortgeſetzt, wiederrechtlich in der ProvinzialIrrenanſtalt zu des deutſchen Kaiſerpaares berichten und ſagt von dem Kaiſer, er gebe Offiziere z t u Schi W a e Kern C 36 e
Owinsk bei Poſen feſtgehalten worden zu ſein. Die genannte ſich ſichtlich Mübe, die Sympatbieen der einheimiſchen Bevölkerung a t a we ſt pu gä ſelbſe wer ad ſowi
Jrrenanſtalt aber erklärt, es gäbe gar keinen kaiſerlich deutſchen h gewinnen. Ueber die Kaiſerin Auguſte Victoria bemerkt das alle Sventua Le en gerüſtet tat ein, ſelb r Niär wo
Konſul Namens Löhnert, ſondern einen früheren diätariſchen Alakt, ſie habe das Ausſehen voller Jugendſriſche und ſei varei eng fürchtet die Vereinigten Die e ha erkren. arbe

wert zückend einfach und liebenswürdig „Die hohe Dame unterhielt ſich KoaHilfsſchreiber Lehnert. Nun behauptet aber der Betreffende, ite im rele hreit ptet J mit den Schweſtern der Charité Maternelle im reinſten Franzöſiſch, Heer und Marine zuwirklich Löhnert zu heißen und kaiſerlicher Konſul zu ſein. ſobte ihre Hingebung, ließ ſich die älteſte der Schweſtern vorſtellen, gentKann denn der Fall gar nicht aufgeklärt werden? küßte ihr e Hände, r ſo e d We a hegeworvon und Armee hat dieſer Tage e
So wie in Galizien, ſo wollen a di f liebevolle Worte an die armen Wöchnerinnen, hätſchelte die Säug- re gari 1 verPolen den 24. Oktober a nete graberſeße linge und ließ ſich zeigen, wie die Kleinen in Metz gewickelt werden. u Hoch v hen So ſchrieb derſeſar Den gert
Am 24. Oktober 1795, ſo theilte der „Goniec noch kürzlich Sie hat ſo den günſtigſten Eindruck hinterlaſſen. während des ar i Welt rin Jahr Feſem derr wurde vor ein Kriegsgericht geſtellt und erhielt ein Jahr Feſtung. Ziſeinen Leſern mit, G der Theilungsvertrag mit Preußen Die franzöſiſchen Kammern Zur Verbüßung dieſer Strafe wurde er nach Köln überführt. Wir

unterſchrieben, auf Grund deſſen ſein erſter Antheil von 1772 ſich Kind geſtern zuſammengetreten. Offiziell nennt man die beginnende können unſeren Genoſſen nur rathen, wenn ſie genöthigt ſind, des
v die Länder am Niemen, Busg und der Pilitza vergrößerte. Tagung eine außerordentliche Herbſtſeſſion dieſelbe findet aber ſeit Spig Rock zu tragen, ſich der möglichſten Vorſicht zu befleißigen.
r ies i u t Wi e Wenn er vielen Jahren ganz regelmäßig ſtatt und ebenſo regelmäßig pflegt Die Art und Weiſe, in der obengenannter Huſar verfuhr, hat ihm
r t ie v uf edergevurt eines mag hanaiffen Polens das Budget, das vor Beginn des Etatsjahres fertiggeſtellt ſein ſollte, außerordenllichen Schaden, der Partei aber keinen Nutzen ge Doglaubt, muß dieſes Tages in Sammlung des Geiſtes gedenken. nicht zu Stande zu kommen. Die Schuld daran tragen bracht, und ſo iſt es in vielen anderen Fällen auch.“ den

Wie man ſieht, ſorgt der „Goniec“ wenigſtens mit redlichem vornehmlich die vielen Interpellationen und die Zeit- Hierzu betonen die Hamburger Nachrichten pi
Eifer dafür über die wahren Geſinnungen des polniſchen vergeudung wozu ſie Anlaß gab. An Interpellationen „Wir glauben, daß dieſe Warnung den Zweck hat, die Auf M
Volks Aufklärung zu ſchaffen und die Fabel vom loyalen Polen über die ſehr viel und ſehr ſcharf geredet werden wird merkſamkeit von der geheimen r in der Armee abzulenken, füh
richtig zu ſtellen. Wir erweiſen deshalb dem braven Blatte iſt aber auch diesmal kein Mangel. Fünfundzwanzig find bereits die für die ſozialdemokratiſche Sache von größter Wichtigkeit iſt So
ern den Gefallen, auch folgende Glanzleiſtung polniſchen eingebracht und allem Anſchein nach ſoll der Tanz mit der über und durch nutzloſe Demaskirun den nur gefährdet werden vor

Eelbſtbewußtſeins etwas niedriger zu hängen: Madagaskar beginnnen. Die afrikaniſche Jnſel wird überhaupt eine kann. Wir ſind der Anſicht, daß die ſozialdemokratiſche Agitation
Wir Polen ſind die eingeborenen Kinder dieſes Landes hervorragende Rolle in den Debatten ſpielen, theils wegen der be in der Armee hauptſächlich darauf gerichtet iſt, das Unteroffizierkorps W

Wenn es nicht genügend Brot für beide Nationalitäten giebt ſo gangenen Fehler, theils wegen der zukünftigen Verwaltung. Die Re zu gewinnen, damit möglichſt viele Angehörige deſſelben, wenn es In
mögen ſie (die Deutſchen) in ihre Heimathgegenden zurückgehen ins ken wird Häien eine n von le dige rei zu W z g. a wein z n t Mi i uns reiten ie wichtigſten avon nd Der franzöſiſch evolte kommen ſollte, ihre Leute veranlaſſen, „zu hoch“ zud e W Wende ſo chineſiſche Vertrag bezüglich des Handels und des Nach ſchießen. Wir wiſſen nicht, ob und inwieweit dieſe ſozialdemokra ſa

ſo viel Pag in „großen Vaterlande“ haben. mit den x S für o o Minirarbeit re ger n es Sr t Schaffung von Konſulaten un ize-Konſulaten im ſüd- oft genug von unterrichteter Seite als eine Thatſache bezeichnenHoſe empfehlen wer e l allen lichen China S der Reform des Ordensrathes der Ehrenlegion; hören, daß die Sozialdemokratie Vertrauensleute ihrer Partei im v
ſoll ſchen, V a u V e er t ie daraus er Vorlage über die Schaffung einer Kolonialarmee Entwurf, betreffend Unteroffizierkorps erhält und auf Avancement dienen läßt. Wir v
o e, weß eiſtes ind die Leute ſind, die ſie manchmal noch die Weltausſtellung von 1900, der die Ziffer der Ausgaben und des halten es für eine Aufgabe der Heeresverwaltung, in Bezug hier-oitee rin e arg möchte, über deren Un r ne h r e Ha n a t h De Waſſer e und auf i ggnoken 8
ebenheiten man ruhig hinwegſehen könne. abels zwiſchen Frankreich, den Antillen und NewYork Antrag au nzeichen hin die umfaſſendſten Un ungen anzuſtellen.“ V

„,„,„;,J J „G„FJ e e Swige Wahrheit des Horaziſchen „vis consili expers mole ruit sua“ darin ſitzen, ihre gute Laune verlieren. Leſen und Schreiben ſah ich merken. Ferner ließ Rittmeiſter von Bornſtedt auf vier Seiten de S
nachdrücklicher vor die Augen führte, als Erfurt. Erfurt war 1808 faſt Niemanden (es mochte wohl ſeine guten Gründe haben), dagegen Fleckens Wachen ausſtellen und zwar je zwei Mann, um eine Kom
der Schauplatz der Zuſammenkunft, durch die Napoleon J. damals, Spiele und Amuſements aller Art. Am meiſten fand Anklang ein munifation zu erhalten, und die Mairie und Poſt beſetzen, dann ritt er e
auf dem Gipfel ſeiner Macht, die „brüderliche Freundſchaft“ übrigens etwas nach den Forderungen deutſchen Anſtandes mit der anderen Mannſchaft auf den Kirchenplatz, während der ſ
mit Alexander J. von Rußland beſiegeln und aller Welt deutlich modificirter Cancan zu dem eine Gott weiß wo aufgetriebene Maire verſprach, für die Quartiere zu ſorgen. Die Mannſchaft blieb bis
machen wollte. Clarinette aufſpielte. Vielfach wurde getempelt. Große Heiter dahin im Freien, begafft von vielen Kindern und Weibern [Männer u

Und heute Wohl wimmelt es in und bei Erfurt wieder von keit erweckte bei den Beſuchern ein Spiel“ „lo chat et le rat“, waren wenige zu ſehen. Nach einer halben Stunde ſchon erſchien z d
Rothhoſen aber welcher Wechſel der Geſchicke! Als Gefangene das ſich ähnlicher Beliebtheit in Frankreich erfreut als bei uns der Maire mit 8 Männern, die der Mannſchaft die Wohnungen o
überſchwemmen heute die Kinder der grande nation dieſelbe Stätte, Blindekuh. Jhre geborene Kunſtfähigkeit verläugneten die Fran zeigen ſollten. Der Rittmeiſter und zehn Mann ſollten im Hauſe
wo ehemals der ſiegreiche Kaiſer Hof hielt. zoſen auch in der Gefangenſchaft nicht. Ohne andere Jnſtrumente, des Maire einquartiert werden. Bis die Mannſchaft einquartiert

Da es nicht opportun war, alle Gefangenen in der Citadelle als ſtumpfe Meſſer, hatten Viele recht artige Spielſachen, Häuſer, wurde, war es acht und ein halb Uhr Nachts geworden. Bornſtedt,
unterzubringen (die Offiziere durften ſich in der Stadt einmiethen, Schiffe und dergleichen angefertigt, mit denen ſie, ähnlich wie mit der Pfarrer, und vier Bürger, die er bei ſich behalten, gingen etwas
wo ſie jeden Montag und Donnerſtag Appell haben), ſo mußte man blantkgeſcheuerten Sousſtücken, Knöpfen 2c., ein beſonders von Eltern, langſam, die andern zehn Mann hinter ſich laſſend, dem Hauſe des 3
in Erfurt wie anderweit zum Baue eines Lagers ſchreiten, das ſich die ihre Kinder bei ſich hatten, ziemlich in Nahrung geſetztes Geſchäft Maire zu. Als ſie um eine Ecke biegen, da fällt ein Schutz und r
etwa eine halbe Stunde von der Stadt auf dem Johannisplatze trieben. Der geringe Erlös ward meiſt ſogleich in Cigarren ver plötzlich wird es ringsum lebendig aus Thüren Kellerlöchern und
erhebt. Dort fanden wir bei unſerem Beſuche acht Reihen kegel- wandelt oder in Bier, welchem Getränke in Frankreich wo Wohn Winkeln kommen bewaffnete Männer und fallen über die Huſaren
förmiger Zelte, die im. Ganzen etwa 3000 Franzoſen beherbergen nach dem Friedensſchluſſe eine große Zukunft bevorſteht. Da das her. v. Bornſtedt faßte aber ſogleich ſeine Begleiter, die zu entwiſchen
mochten, deren Bewohner jedoch bei dem ununterbrochenen Zuzug Lager übrigens bald zum Winterquartir metamorphoſirt werden ſollte, ſuchten und feuerte mit einem Schuß aus feinem Revolven, den t
von Gefangenen öfters wechſelten. Die Mehrzahl verdankte den hatte ein r ſein Gerüſt vor demſelben aufgeſchlagen, um nächſten, der Hand an ihn legen wollte, nieder. Als der erſte Schuß
erſten Tagen des Septembers ihre Bekanntſchaft mit Deutſchland. es ſchleunigſt noch zu verewigen. fiel, hatte der Trompeter die Geiſtesgegenwart und blies Allarm,
Uebrigens waren alle möglichen Waffengattungen vertreten auch an Die Offiziere ſind, wie ſchon bemerkt, in der Stadt einquartirt. und von allen Seiten ſuchten jetzt die Huſaren durch die
Turcos und Zuaven mangelte es nicht. Loch verhinderte mich ein Sie tragen nur zum kleineren Theil Uniform. Unter dieſen ſprach ich einen, ſich immer mehrende Zahl Bewaffneter zu kommen dies
wirklicher Ekel, wenigſtens mit den erſigenannten Kerlen zu deſſen Vater in derſelben Stadt ein Kommando geführt hatte, in war nicht möglich, die Menge hieb mit Hauen, Dreſchflegeln und
ſprechen. Eine auffällige Erſcheinung, die ich faſt überall beobachtet der jetzt der Sohn als Gefangener weilte. Ein anderer, blütjunger, allen möglichen Jnſtrumenten auf die Huſaren ein. Aus den Fen J
habe, iſt die ganz unverhältnißmäßige Zahl Elſäſſer in der franzö eben aus der Keiegsſchule von St. Cyr entlaſſener, war am erſten ſtern und Thüren wurde geſchoſſen, und nur der theilweiſe aus den
ſiſchen Armee, die mit Recht für beſonders kriegstüchtig gelten. Die Tage ſeiner kriegeriſchen Laufbahn in Gefangenſchaft gerathen! Wolken vortretende Mond beleuchtete die grauenvolle Szene. In den
Wiedererwerbung der ehemaligen deutſchen Landſtriche ſchwächt Wie viele Jliaden und Odyſſeen mag zuweilen ein Gefangener erlebt anderen Straßen ging es den armen Verrathenen ebenſo, und die bereits
deshalb Frankreich militäriſch weit mehr als nach Verhält haben! in die nahe der Kirche gelegenen Häuſer eingetretenen Huſaren wurden
niß der Einwohnerzahl. Selbſtverſtändlich hatten ſich die Elſäſſer
der beſonderen Beachtung der zahlreichen Beſucher des Lagers zu
erfreuen und ſie wußten dies auszunutzen. Wirkliche Begeiſterung
für die Rückkehr zu Deutſchland habe ich allerdings bei denſelben
nirgends gefunden doch auch keine ſonderliche Abneigung. Jch
glaube es wird in unſerer Hand liegen, ſie bald wieder zu guten
Deutſchen zu machen. Ueber ihr Mißgeſchick ſeit der Kriegserklärung

die Gefangenen nicht gern und eben ſo wenig von ihrem
Kaiſer.
Unvwillkürlich fiel mir Wallenſtein's Lager ein, als ich durch

die Zeltreihen ſpazierte, nur daß natürlich die Waffen mit Ausnahme
der ſpärlich anweſenden deutſchen Soldaten ſämmtlich durch
ihte Abweſenheit glänzten. Dies und die drei auf einer
durch Paliſſaden geſchützten Erhöhung als memento mori aufge

Die Ermordung der Huſaren in Ablis.
Ueber eines der traurigen Ereigniſſe des Krieges erzählt der

glücklich entkommene Rittmeiſter v. Bornſtedt den Hergang des Ver
raths wie folgt: Am 6. d. M. war ein Theil des 16. Huſarenregi
ments (meiſt Schleswig-Holſteiner) bei Rambville angekommen, um
das Departement Oiſe von Franktireurs zu reinigen. Zahlreiche kleine
Gefechte mit den Franktireurs und ein langer Marſch hatten das
Regiment ermüdet, daher wurde in Rambville geraſtet, um das nach
kommende 53. Jnfanterie-Regiment, das als Unterſtützung nachrückte,
zu erwarten. Am 7. Vormittags erſchien bei Major v. Reisleben
vom 16. HuſarenRegiment eine Deputation vom Flecken Ablis, be
ſtehend aus dem Pfarrer des Ortes und 4 Bürgern ſammt dem
Maire, mit der Bitte um preußiſche Hülfe, da angeblich franzöſiſche

von den Bewohnern überfallen und von rückwärts erſchoſſen und
mit Hacken erſchlagen. Nur der Energie des an Arm und Hüfte
ſchwer verwundeten Rittmeiſters gelang es, 52 Huſaren noch davon
zu bringen. Die übrigen ſielen leider durch Tücke und Verrath.
128 Mann ſind auf dieſe ſchmähliche Weiſe ums Leben gekommen.
Viele Huſaren fand man erwürgt in den Zimmern. Am 8. ließ
Major Reisleben den Flecken umzingeln, man fand in demſelben
außer den todten Huſaren noch 112 todte und verwundete Bürger
und Franctireurs, ein Beweis, wie brav die Huſaren gefochten. Der
Pfarrer, ſchwer verwundet, wurde von den Soldaten (da er als An
ſtifter dieſer Schandthat bezeichnet wurde), ohne daß es gehindert
werden konnte, zertreten. Der Maire entkam. Der Ort wurde,
nachdem man die Soldaten beerdigt und ſich einige Bürger heraus-
geholt hatte, zur Strafe niedergebrannt. Von Hab und Gut durfte

pflanzten Kanonen machen eine Auflehnung der Gefangenen gegen
ihre nicht zahlreichen Wächter ſchwer denkbar. Uebrigens ſchienen
jene auch mit ihrem jetzigen Looſe keineswegs unzufrieden zu ſein.
Ihr Ausſehen machte im Ganzen keinen ſchlechten Eindruck. Manche
waren mit Kochen, Waſchen und anderen häuslichen Arbeiten be
ſchäftigt andere eben thätig, zur Errichtung von Baracken für den
nahenden Winter Wohnungen in der Erde auszugraben die MehrFeiente oder bewährte durch allerlei Kurzweil den alten

t auch wenn ſie noch ſo tief

Mobilgardiſten den Flecken plünderten. Major v. Reisleben ſandte
eine Eskadron Huſaren unter Führung des Rittmeiſters v. Bornſtedt
mit der Deputation nach dem Fleden ab. Gegen Abend, etwa um
ſechs ein halb Uhr, erreichte die Eskadron Ablis. Etwa 1000 Schritte
vor dem Orte kamen ſchon viele Bürger ihr entgegen, mit der Nach
richt, die Mobilgardiſten ſeien ſchon vor vier Stunden abgezogen
und zwar in der Richtung nach Etampes. Rittmeiſter v. Bornſtedt
ſandte 15 Mann in dieſer h dieſe 15 Mann ritten durch den
Flecken, doch zuerſt unterſuchten ſie denſelben ohne eiwas Auffälliges zu be

nichts mitgenommen werden. Nach Ausſage der Gefangenen waren
es etwa 600 Bewaffnete, die über die 180 Huſaren herfielen. Ritt-
meiſter von Bornſtedt wurde nach St. Cloud gebracht, um auf
Verlangen des Königs ſelbſt über dieſe Affaire zu berichten. Der
r S ſich nach dem Rapport „Für ſolche Leute giebt es
ein Mitleid.
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Parteitag der dentſchſozialen Reformpartei.
II.

Der Parteitag der antiſemitiſchen deutſchſozialen Reformpartei
in Erfurt führte ſern an ſeinem zweite Verhandlungstage,
ſeine Berathungen des Programms zu Ende. Eine längere Debatte
entſpann ſich über die Stellung der Partei zur Kirche. Man einigte
ſich üder Satz 3 des Programms auf folgenden Wortlaut: „Voile
Glaubens und Gewiſſensfreiheit, Selbſtändigkeit der chriſtlichen Kirchen
in innerkirchlichen Angelegenheiten Die Stellung zum Judenthum
kam in folgenden Programmforderungen zum Ausdruck: „Aufſtellung
und dauernde Führung einer Statiſtik über die in Deutſchland lebenden
Juden unter Anwendung des Raſſenſtandpunktes, Verbot der Ein-
wanderung fremder Juden. Aufhebung der Gleichberechtigung und
Stellung der in Deutſchland lebenden Juden unter ein beſonderes
Fremdenrecht. Schächtverbot. Wiſſenſchaftliche Prüfung der jü
diſchen Religionsvorſchriften bezüglich ihres Jnhaltes und ihrer Ver
dindlichkeit. Der Parteitag fügte noch in „namentlich Ausſchluß
vom Beamten und Soldatenſtande, vom Aerzte- und Rechtsanwalts
beruf, von kommunalen Körperſchaften und Volksverktretungen.“
Satz 11, welcher die Stellung der Partei gegenüber der Land-
wirthſchaft betrifft, enthält folgende Punkte Schutz der Land
wirthſchaft gegen ausländiſche Konkurrenz. Verſtaatlichung der Getreide
einfuhr oder ſchleunige ähnlich wirkende Maßnahmen zur Erzielung
gleichmäßiger Verkaufspreiſe für die Brodfrüchte, bei denen der
deutſche Landmann ſein Auskommen findet und die übrigen
Bevölkerungsklaſſen nicht durch Kornwucher der Börſe vertheuert
werden. egelung des Getreidehandels auf genoſſenſchaftlicher
Grundlage. Unpfändbarkeit und Untyheilbarkeit eines zur Er-
haltung einer Familie nöthigen Mindeſtbeſitzes. Herabminderung
der erichtskoſten und Stempelabgaben. Verſtaatlichung der
Grundſchulden.“

Betreffs der Handwerkerfrage brachte die ſehr lange Beſprechung
die verſchiedenſten, zum Theil auch gegen wer Meinungen zum
Ausdruck, ſo in den Forderungen: „Verkürzung der Verjährungs-
friſten“, „Befähigungsnachweis für alle Stände“ u. ſ. w. Der
Satz wird folgendermaßen feſtgeſtellt: „Schaffung zeitgemäßer
obligatoriſcher Jnnungen für das Handwerk mit Befähigungsnachweis.
Beſeitigung der zügelloſen Gewerbefreiheit. Errichtung von Hand
werkerkammern. Staatliche Mitwirkung zur Gründung von Genoſſen-
ſchaften. d len des Submiſſionsweſens. Aufhebung der Zucht
hausarbeit für Private. Sicherung der Forderungen der Bauhand-
werker. Bei Vergebung ſtaatlicher Lieferungen von Waaren, die
handwerlsmäßig erzeugt werden, ſind ausſchließlich chriſtliche Hand
werker zu berückſichtigen.“

Endlich nahm der Parteitag zur Arbeiterfrage dahin
Stellung „Vereinfachung der Zwangsverſicherungsgeſetze und Heran
ziehung der Geſammtheit zu deren Laſten. Regelung des Arbeits
nachweifes durch Staat und Gemeinde. Maximalarbeitstag nach
Eigenart der einzelnen Betrieb. Sonntagsruhe von mindeſtens
36 Stunden für alle Jnduſtriearbeiter. Beſchränkung der Nachtarbeit,
ſowie der Fiuen und Kinderarbeit. Verbot derſelben in Betrieben,
wo die Gefahren für die Geſundheit oder Sittlichkeit beſtehen. Reichs
arbeitsamt und Einigungsämter auf Lohn und andere Streitigkeiten,
Koalitionsrecht der Arbeiter. Ausgeſtaltung der ſtaatlichen Betriebe
zu Muſterbetrieben in ſozialer Hinſicht. Forderung von Produktiv
genoſſenſchaften, Verbeſſerung der Fabrikaufſicht, auch durch Anſtellung
weiblicher Fabrikinſpektoren.“ Die Frage der Verſicherung gegen un
verſchuldete Arbeitsloſigkeit hatte heftige Auseinanderſetzungen hervor
gerufen, ſie wurde mit größerer Mehrheit abgelehnt. Zu Präſidenten
der Partei wurden Liebermann von Sonvenberg und
Zimmermann gewählt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Zu der morgen,

Donnerstag, ſtattfindenden Aufführung von Anzengrubers ergreifen-
dem Volksſtück „Der Pfarrer von Kirchfeld“ ſind Schüler-
billets gültig und werden (Parquet à 1 Mk., Parterre à 0,75
Marh) an der Abendkaſſe ausgegeben. In dem Freitag zur Auf-
führung gelangenden „Dannhäuſer“ gaſtirt Herr Hauſchmann
vom Königl. Theater in Wiesbaden als Tannhäuſer und Herr Heim
vom Theater in Zürich als Landgraf.

Enſemble der Leipziger Litterariſchen Vereinigung.
Wir müſſen heute über ein recht ſonderbares Unternehmen berichten.
In Leipzig hat ſich jüngſt eine litterariſche Vereinigung gebildet,
welche nach ihren Statuten den Hauptzweck verfolgt, bei dem Leipziger
Publikum das Intereſſe für das Theater zu wecken. Um dieſen an
ſich gewiß löblichen Zweck zu erreichen, haben die Mitglieder ein
Schauſpiel-Enſemble engagirt, haben durch dasſelbe in einer Matinée
eines der früheſten und ſchwächſten aller Hauptmannſchen Stücke
„Das Friedensfeſt“ aufführen laſſen und ſind dann neuer-
dings auf die komiſche Jdee verfallen eine Gaſtreiſe nach
alle zu unternehmen und hier ebenfalls das erwähnte
tück zur Aufführung zu bringen. Iſt durch die Litterariſche

Vereinigung Leipzigs und „Das Friedensfeſt“ Hauptmanns mit einem
Schlage das Theater- Intereſſe des Leipziger Publikums dermaßen
ur Genüge geweckt worden, daß man ſich bereits auf die übrigen
tädte des deutſchen Reiches ſtürzen und dieſelben nunmehr ebenfalls

„aufrütteln“ will Oder kommen die Herren aus der ſchönen Pleiße-
G nur deshalb zu Gaſtſpielen nach Halle herüber, um ihre Vereins-
aſſe zu bereichern? Wie dem auch ſei, wir haben kaum je etwas

e in unſerer Stadt erlebt, wie die geſtrige Vorſtellung
der Leipziger Litterariſchen Vereinigung. Es liegt uns fern, ein
gehend die Art und Weiſe hier kritiſiren zu wollen, wie die Mit
gr? derſelben ihre Hauptbeſtrebung das Theater Intereſſe der

eipzigerezzu erwecken, anfaſſen ein geſchmackvoller, kunſt-
liebender Menſch wird durch die Kette von Gemeinheiten und
Blödigkeiten, die Herr Hauptmann unter dem Collektivnamen „Das
Friedensfeſt“ zuſammenfaßt, nicht zum Theater hingezogen, ſondern
in der brutalſten Weiſe abgeſchreckt wenn dieſe Herren aber auch
in Halle für ſich Propaganda zu machen und für ihre Kaſſe ſich
Einnahmen zu ſchaffen Goegren ſo müſſen wir gegen dies Vorgehen
ernſtlich proteſtieren. Mögen ſie in Leipzig thun und laſſen,
was ſie wollen uns Hallenſern iſt ohne ſiemehr Gelegenheit zur Erhöhung des Theater Intereſſes geboten,
als nach dem geſtrigen Debut mit ihnen. Wir haben hier
unſer ſchönes, herrliches Stadttheater, an deſſen Spitze ein Mann
ſteht, welcher Herz und Sinn hat für die wahre Kunſt, der es ſich
keine Mühe und keine Koſten verdrießen läßt, in dem Halleſchen
Publikum den Sinn für die Schönheit und Wahrheit zu erwecken,
zu ſtärken und zu fördern. Den Schwerpunkt ſeines Schaffens auf
die Aufführungen unſerer großen klaſſiſchen Meiſterwerke legend, ſteht
er in erquickendem Gegenſatze zu den Anſchauungen der Leipziger
Fremdlinge, die Wunders glauben, eine Heldenthat zu thun, wenn
ſie ein gänzlich verfehltes Jugendprodukt Hauptmanns, das überall an
Jbſenſche Muſter erinnert, deſſen Handlung weder wahr, noch ver
nünftig nicht einmal intereſſant iſt, deſſen „handelnde Menſchen“,
mit zwei Ausnahmen, keine wirklichen denkenden Menſchen, ſondern
zum Theil Jrrſinnige, zum Theil in ihrer Rohheit verthierte Individuen
ſind, in den „Kaiſerſälen“ zu einer mittelmäßigen Aufführung bringen.
Das Hauptmannſche Werk wag ein gewiſſes litterariſches Intereſſe
haben, iſt aber zur öffentlichen Aufführung vor einem großen Publi-
kum, auf das es nur verwirrend und ſchädigend, nicht klärend und
veredelnd wirken kann, durchaus ungeeignet. Ein paar Hundert
Menſchen hatten ſich zu der Soiree eingefunden mehrere ziſchten
energiſch, wurden aber alsbald von einer Schaar jnnger Leute, welche
wohl aus Leipzig mit herüber gekommen waren, niedergeklatſcht. Das
ſpärliche Erſcheinen des Halle'ſchen Publikums war das Einzige, was
uns an dem geſtrigen Abende mit einigermaßen Freude erfüllt hat.

ir ſehen davon ab, auf das verfehlte Unternehmen der Leipziger
noch weiter einzugehen, da es ſchwerlich einen unſerer Leſer inter

eſſiren dürfte. G.J Nationaltheater ging vorgeſtern zum erſten Male vor
t Hauſe die in ihrer Zugkraft nach ungeſchwächte

trauß'ſche Operette „Die Flederma us“ in Szene und zwar
war die Aufführung Dank der zugvollen c Herrn KapellmeiſtersKelungene
Schie ſt l eine im Ganzen wo on beſonderem Intereſſe

wurde die Aufführung dadurch, da i vier der Haupitrollen neuengagirte Künſtler erſtmalig vor unſer äblltum traten. Die Ver

treterin der Roſalinde, Frl. Emma Opel al einen durch
aus günſtigen Eindruck; ſie beherrſchte ihre Aufgabe mufſikaliſch voll
kommen, wurde auch dem ſchauſpieleriſchen Theile ge
recht und nahm durch eine wohlklingende und gutgeſchulte Stimme,
ſowie durch eine anziehende Bühnenerſcheinung für ſich ein. Nur
muß ſie ſich dem Taktſtock des Kapellmeiſters künftig mehr unter
ordnen. Auch das Engagement des Frl. Guſti Koch ſcheint einen
Gewinn für das Enſemble zu bedeuten ſie ſang und ſpielte den
Prinzen Orlowsky wenigſtens mit vielem Temperament. An Fräulein
Adele Heine haben wir keine Vorzüge entdecken können, welche
das Engagement dieſer Dame wünſchenswerth erſcheinen laſſen ſie
erreicht ihre Vorgängerin bei Weitem nicht. Abgeſehen davon, daß
das Stubenmädchen Adele erheblich feiner in der Darſtellung gehalten
werden kann, eignet ſich auch die der Jugendfriſche entbehrende
Stimme keineswegs, für beſſere Soubretten-Aufgaben. Und dazu
die unſchönen Geſangsmaniren. Ebenſo wird Herr Felbinger
erſt noch in anderen Particen darzuthun baben, daß er als Operetten
Tenor verwendbar iſt. Sein Eiſenſtein ließ nach verſchiedenen Rich
tungen hin Manches zu wünſchen übrig. Jm Uebrigen ſeien Herr
Lichtenſtein als Alfred, Herr Wald als Dr. Falke, Herr
Seidl als Frank (aber nicht für den geſanglichen Theil) und Herr
Sieg wart als ſideler Froſch warm belobt.

Aus dem Bureau des Nativonaltheaters. Mittwoch den
23. d. Mts. geht zum 9. Male die reizende Operette „Der Ober-
ſteiger“ in Szene. Jn Vorbereitung iſt die Offenbach'ſche
Operette „Pariſer Leben“ und dürfte wohl noch in dieſer Woche
zur Aufführung gelangen.

Jm Walhallatheater ſtehen Kapitän Weſton's dreſſirte
Seehun de fortdauernd im Mittelpunkte des allgemeinen Jntereſſes,
und ſollte es in der That Niemand verſäumen, ſich dieſes wahrhafte
„Wunder der Dreſſur“ anzuſehen. Was man niemals für möglich
gehalten hätte, das iſt hier vollbracht, und man iſt beinahe verſucht,
dieſem plumpen, auf ſo niederer Stufe der Entwicklung ſtehenden
Thiere „Verſtand“ zuzutrauen. Da auch unter den anderen künſt
leriſchen Darbietungen verſchiedene höchſt eigenartige und ſehens-
werthe ſind, ſo iſt der beſonders ſtarke Beſuch, deſſen ſich unſer be
liebtes Spezialitätentheater zu erfreuen hat, wohl zu erklären.

Vermiſchtes.
Zu dem ſchrecklichen Brandunglück in Sajonczek bei Skurz

wird noch Folgendes berichtet: Das niedergebrannte Haus war von
drei Familien Namens Schäfer und Kieper bewohnt. Die erwachſenen
Mitglieder dieſer Familien befanden ſich auf Außenarbeit ſeit
Monaten in Pommern. Jhre fünfzehn Kinder waren unter Obhut
einer alten Großmutter zurückgeblieben. Das Feuer brach Sonnabend
Nachts aus als Alle im tiefſten Schlaf lagen. Als die alte Frau
erwachte ſtand bereits alles in Flammen. Sie vermochte nur fünf
Kinder und ſich zu retten. Zwei Kinder erlitten ſchwere Brand-
wunden. Von den verbrannten zehn Leichen wurden nur geringe
Ueberreſte unter den Trümmern des niedergebrannten Hauſes ge
funden. Der Schmerz der betroffenen Eltern, welche auf telegraphiſche
Benachrichtigung ſofort herbeigeeilt ſind, iſt grenzenlos.

Standesamts Nachrichten von volle
vom 22., Oktober 1895.

Aufgeboten Der Steinbrecher Herm. Biehle, Bennſtedt und
Wilhelmine Teucher, Zörbig. Der Maurer Wilh. Haus, Schwoitſch
und Emilie Stieme, Gröbers. Der Dr. med. Otto Heinze, Halle
und Albertine Wechſung, Edersleben. Der Schneider Karl Lammer
und Emma Pallas, Dilsberg. ß

Geboren Dem gepr. Lokomotipheizer Friedr. Hopp, Leſſing
ſtraße 34, T. Frieda Klara. Dem Fleiſchermſtr. Max Hoyer, Bern-
vurgerſtr. 16, T. Hildegard Johanna Anna. Dem Steinhauer Karl
Eurich, Gerberſtr. 13, T. Martha Emma. Dem Schuhmacher Karl
Schubert, Kanzleig, 3, S. Julius Max. Dem Kaufmann Heinrich
Bethmann, Taubenſtr. 17, T. Frieda Eliſe.

Geſtorben Der Zimmermann Rudolf Wolfram, 40 J, Klinik.
Des Photograph Wilh. Jahns S., Fritz, 7 J., Klinik. Des Gerichts
diener Fried. Köppe S., Erich, 3 W., Hedwigſtr. 7. Der Metall
dreher Herm. Beßler, 22 J., Frieſenſtr. 17. Der Zimmermann Fer-
dinand Schmelzer, 31 J., Klinik. Des Meſſerſchmiedemſtr. Wilh.
Schöndube S., Karl, 14 J., Klinik. Des Arbeiter Franz Schulze
Ehefrau, Marie geb. Gehring, 68 J., Siechenanſtalt.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ.: Graf Raſumovsky

aus Proppau, Udo Becker aus Verlin, Th. SchulzeDellwig aus Haus
Soelde, Ernſt Reiche aus Haferungen, W. Haushahn aus Wilhelms
hof, H. Strauß aus Ampfurt. Profeſſor Dr. Rümker aus Breslau.
Dr. Platzmann aus Leipzig. Verlagsbuchhändler Dr. Parey und
Oekonomierath Wölbing, Beide aus Berlin. A. G. Witt aus Hamburg.
Landwirthe H. Rimpau aus Siegersleben, C. F. Pini aus Steter
burg, Chr. Wätzen aus Lüderode, F. Markwald aus Erdeborn, Karl
Stübner aus Stötterlingen, M. Euler aus Bisperode, H. Braumann
aus Rogatz. Profeſſor Dr. Nowacki aus Zürich. Ferd. Peltz aus
Weimar. Amtsrath Bandel aus Calenberg. Bankdirektor Gareis
aus München. Lieutenant R. Fliegel aus Fiſchbach i. Schl. Profeſſor
Dr. Wohltmann aus Bonn a. Rh. Fr. Helms nebſt Gemahlin auf
Dömaine Elbsdorf. Hüttenbeſitzer von Arnim nebſt Familie aus
Tangerhütte. Profeſſor Dr. Kirchner aus Leipzig. Zimmermeiſter
Ganſel, Mauermeiſter Ganſel u. Gutsbeſitzer Kühn ſämmtlich aus
Bunzlau. Oberamtmann A. Saeuberlich aus Gröbzig. Kaufleute
C. Reimann aus Bremen, Otto Neumeiſter, Hahn, C. Stübe und
S. Eiſner, ſämmtlich aus Berlin, Schnauder aus Plauen i. V.,
Prinzkorn aus Hemer a. W., Robert Streich aus Stuttgart, Machler
aus Leipzig, Herm. Hirzel aus Schw.Gmünd, F. Dietrich aus Offen
bach a. M., M. Dammann aus Crefeld.

Hotel Europa. Rittergutsbeſitzer Poppel nebſt Sohn aus
Sitzenrode. Polizei-Sergeant Holz, Krühner und Polizei-Sekretär
Robert ſämmtlich aus Gr. Salze. Fabrikant Gramm aus Fiedendorf.
Direktor Sturm aus Magdeburg. Frau Markow nebſt Sohn aus
Gera. Kaufleute Eberhardt nebſt Frau und Pommer, Beide aus
Leipzig, Niemann aus Merſeburg, Gunkel nebſt Frau aus Sonders-
hauſen, Gebr. Jürgens aus Braunſchweig, Ackermann aus Wurms
Doerr, Winter u. Strauß, ſämmtlich aus Dresden, Coſten, Roſen
berger, Pfeifel, Seelig u. Pollack, ſämmtlich aus Berlin, Schalſchach
aus Gera, Zimmer aus Groitzſch, Fleiſchmann aus Schweinfurt,
Lippmann aus Hamburg, Humbert nebſt Frau u. Jenſen, Beide aus
Frankfurt, Häner aus Pößneck, Rindskopf aus Würzburg, Weber aus
Laubau, Brune aus Magdeburg, Daßner aus Fürtwangen, Fiſcher
aus Dresden, Wörnle aus Erfurt.

Hotel Goldene Kugel. Baron v. Stillfried aus Chile (Süd-
amerika). Gutsbeſitzer v. Buſche aus Celle. Rittergutsp. Lieutenant
d. R. Wendler aus Ermlitz b. Schkeuditz. Landwirth Lieutenant
d. R. Friſche aus Queis b. Reußen. Stadtgutsbeſitzer E. Wolff aus
Markranſtagedt. Gutsbeſitzer L. Bielefeld aus Obergütter b. Burg.
Direktor der landwirthſchaftl. Schule Marienburg Dr. Kremz aus
Helmſtedt. Kgl. Amtsrichter Neumann nebſt Gemahlin aus Querfurt.
O. Ingenieur Mittelſtagedt aus Berlin. Profeſſor Dr. Teni aus
Göttingen. Landwirthe: Behrens aus Kaehnert, G. Riecke aus
Hillersleben b. Neuhaltensleben, Schmidt aus Brunne b. Betzin,
M. Hellwag aus Güſtorf, Müller aus Weende b. Göttingen. Stud.
agr. Donato Visconto aus Halle. Student B. Baillie aus Schottland.
Baumeiſter Honzer aus Nürnberg. Kaufleute O. Henneberg aus
Geslar, Weiſer aus Köln a. Rh., A. Lang u. A. Boy, Beide aus
Irerag a. M., Karl Jſaak aus Berlin, Hemmann aus Leipzig,
Friedrich Köpp aus Ludwigshafen, Paul Rhein aus Chemnitz, Weber
u. Löwenſtein, Beide aus Hamburg, R. Franke aus Kreiſcha, Auguſt
Bruns aus Frankfurt a. M., e aus Barmen.

Hotel Continental. rofeſſor Dr. Holdefleiß aus Breslau.
e Melms aus Brunsdorf (Mecklbrg.). Du Kruhne u.
Rechtsanwalt Graul, Beide gus Berlin. Fabrikbeſ. Juſt aus Beuthen.

Fabrikbeſ. Barthel aus Thormar. Chemiker Dr. Vaur nebſt Frau
aus Gernrode. Landwirth Buchholz aus Schwiecheld (Hannover).
Landwirth Freymann aus Aſendorf. Fabrikbeſitzer Edſtrand und
Lieutenant Brummſtröm, Beide aus Skoul (Schweden). Paſtor

akobi aus Wiesmar. Getreidehändler Streve aus Wernigerode-
taatsmann Blankenſee aus Bernburg. Ingenieur Bahn u. Ober

inſpektor Noska, Beide aus Magdeburg. Ziegeleibeſitzer Handke nebſt
rau aus Roßneck. Direktor Jaſtrzembsky aus Moskau. Kaufleute
oos aus Moskau, Weinberg aus Friedberg, Rinke aus Heiligenſtadt,

Schönfärber aus Marktbreit, Gebr. Eisler aus Prag, Löwenheim u.
Köppen, Beide aus Berlin, Martin aus Dresden, Brunow aus
Leipzi Wer mann aus Annaberg, Schmidt aus Pforzheim, RNettſtein
aus Geldern.

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtaw Adolf Laurent für Lokales, Provinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
detreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtren.

Ball-Seicenstoffe v. 60 Pfge.
bis 18.65 p. Met. ſowle ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von 60 Pf.
bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch.
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- u. steuerfrei ins Haus-

Muſter umgehend. [1368Seiden- Fabriken G. Henneberg u k.. Hofi.), Zürich.

Ein Wort über Putzmittel.
Die Siegesjahre 1870/71 haben neben ihrer großen hiſtoriſchen

Bedeutung unſtreitig der ganzen ziviliſirten Welt die Schneidigkeit
unſeres preußiſchen Militärs ins Gedächtniß gerufen. Das ſchmücke,
buchſtäblich glänzende Aeußere unſeres Militärs iſt wohl nicht zum
wenigſten dem ſpiegelhell funkelnden Glanze ſeiner Waffen und
anderer metallenen Gegenſtände zu verdanken. Wie lange mußten
unſere Braven aber auch vorher arbeiten, um durch Verwendung
eringerer Putzmittel ihre Ausrüſtung blank zu erhalten. Seit Erſndung der bekannten UniverſalMetallPutzPomade (im Jahre 1876

durch die Firma Adalbert Vogt u. Co., BerlinFriedrichsberg) iſt das
jedoch anders geworden. Als man ſah, wie viel Zeit und Mühe
durch dieſes wahrhaft vorzügliche und doch billige Putzmittel erſpart
werden konnte, ward es nicht nur in militäriſchen und induſtriellen
Kreiſen, ſondern in jedem Haushalt des Jn und Auslandes gar
bald heimiſch. Die Far von Adalbert Vogt u. Co. erhielt für
ihre nutzbringende Erfindung neben mehreren erſten Preiſen ſilberne
und goldene Medaillen. Wie alles wirklich Gute fand natürlich
auch jenes treffliche Erzeugniß bald ſeine Nachahmer, doch erreichte
bis heute noch keine dieſer Rachahmungen nur annähernd die großen
Vorzüge der aus den feinſten Rohſtoffen in rother und weißer Farbe
hergeſtellten Metall-Putz-Pomades der Firma Adalbert Vogt u. Co.
Man überzeuge ſich deshalb vor dem Einkauf gevau, ob der Deckel
der Doſe auch wirklich die Firma Adalbert Vogt u. Co., Berlin-

ſowie die Schutzmarke (preußiſcher Jnfanterie-Helm)
aufweiſt.

Berliner Pferdelotterie.
Ziehnng am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 k. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25 000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2e.), zu
ſammen 5530 Gewinue i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7.--11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

DF Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Halleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.
,HSSASäaaasääASa=«rGOSRGSGSGGGEGGGGGGT

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 24. Oktober er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſfions- Zimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag auf Koſtenbewilligung für eine Bureau Einrichtung
2. Antrag auf Vertheilung der Zinſen von dem Schmidt'ſchen Legat;
3. Antrag auf Fortſetzung einer Unterſtützung 4. Sonſtige Eingänge.

[7Z,ZJZJ T T

Familien Nachricht.
Heute morgen 26 Uhr entſchlief ſanft nach kurzen, ſchweren

Leiden unſer lieber Sohn und Gatte, der praktiſche Zahnarzt

Fräecdrich Kohlharecdt.,
was mit der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch tiefbetrübt anzeigen

Clara Kohlharät, geb. Hildebrandt.
Friedrich Kohlhardt.Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 2 Uhr vom Nord

friedhof aus ſtatt. [2492

empfiehlt (2497
im grosser Auswahl

H. C. Wecddy-Ponicke,

Leipzigerstrasse 6 u. 7.
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Maſſe

Leipziger Strasse 100, parterre, I. und II. Etage
empfehlt

Aleider stoſſe u h Fadſtets, Amſtänge,
Regenmäntel, Pelzkrasen und Abendmäntel,

Blousen, Morgenröcke und Unterröcke
HCiümeler- Anzüäge, Knaben- wumcl Mädchen Mäntel

in vielseitigster Auswahl und in allen Preislagen. [2463e e ee e
1000 000 Marke o hhhhccccc-x- he r g 75 33e Wieelntigste Männern n voe h S ſo gut wie unkündbarear Institutegelder

eà o 12388
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
BDaukgeſchäft, Halle a. S.

Für a e Besuceher der Berliner Gewerbe-Ansstellung I 96.
on dem Prösicium er berliner Gewerte-Ausstellung auf das Wärmste empfohlen

G Reise-, Hotel- u. Verpflegungs-Gesellschaft

c Wo der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896
gewährt nach freier Wahl der Zeit in den Monaten

uumä, erli, August für volle seben Tages

GuteRegenschirme
rig. Fabrikat, das beſte der

SchirmInduſtrie. Repa-
raturen j. Art alsUeberzieh.

u. ſ. w. erg. empf. Schirmf.

I. Freie Reise III. Klasse von allen Orten IV. Täglichen Besueh der Ausstellumg. fritz Behrens, Halle a. S.,Deutsehiands nach Berlin und zurüek. V. Freie Beförderung nach der Ausstel- Gr. Steinſtr. 85,EckeNeunh.
II. Gutes Logis nebst Bedienung und Früh-- lung und zurüelx. est. VI. Täglicehen Besueh eines Theaters, Civ- Mheater BühnenIII. Mittagessem und Abendbrod in den eus oder Vergnügungslokals I. Ranges. Nerhänge Cviſtſſen Hinlerge und

besten Restaurants Berlins und der VII. Unfall Versicherung und freie ärzt e e ern nach freier Wahl des Be- Behandlung. Wilh. Hamniann liiren i
suehers. Als Gegenleistung ist der geringe Preis von 105 ar 2u entrichten.

Zur Bequemlichkeit des Publikums Kann der Betrag in

35 Wochenraten a 3 Mark,
J beginnend mit 1. November 1895, bezahlt werden.

Bei Anmeldung ist die erste Rate mit 3 Maris 2u leisten, sowie die enaue Angabe
der Adresse erforderlich. Bei Zahlung der letzten Rate erhält jeder Theilnehmer eim
Checebueh, enth. Reisebillet und sämmntI. Gutseheinme für seinen Aufenthalt in Berlin.

ger

Namens Taſſen
groß und klein,

treffen zum Halleſchen Markt wieder ein.
Porzellan-Markt, kenntlich am Schild.

R. SchwarzSollte ein Theilnehmer unseres Unternehmens weniger als sieben Tage in Berlin bleiben, wird ihm gegen Friſy raunt d t i T.
S Abgabe des Checbuches bei seiner Abreise Pro Tag 9 Mark von der Gesellschaft rückvergütet. S e z

r u M S T z. Düugen,Anfragen und Einzahlungen sind zu richten an: 4 (2484 Stedter r nder
Die Rheinisch- Westfälisehe Bank in Berlin oder an die

Direction des „Courier“ Berlin, Unter den Linden
W e Im Verhinderungsſall sind die Checbücher übertraghbar.

offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit
lieferbar, R. Schrader, Halle a. S.,

Magdeburgerſtraſße 66. [1560
Kalkwerxe Stedten, Bez. Halle a. S.

15.

e e h 2 7 e 7J W atth Ff Herzlichen Dank, Ianzuntervicht.e VDenen, welche bei dem der e Am 24. und 25. Oetober eröffnen wir im Hotel am Kronprinze Aal, n an v r diesjährigen u für grössere Abtheilungen und für PrivateirkKel,
v ie getrennten Kurse für jüngere Mädchen wie für Schüler beginnenSchueidermeiſter. IIalIIe. Barfüßerſtr. G. r nen a Anfang November. Geſl. Anmeläengen erbitton wir in unserer Wohnung Biamen

Gegründet 1866. [1556 Anlewitz und Nelden, durch deren thalstr. 5 und Bernburgerstr. 9 in der Zeit 73 II --4 Uhr.
Reichhaltiges Lager in u. aus ländiſcher Stoffe in allen Preislagen. ſchnelles Eintreffen mit den Spritzen auf 1566 ERocco,

der Brandſtätte es gelungen iſi, unſeren

ufertigung feinſter Herrengarderobe e W en Se eI g r eng wahren. Aber auch allen Denen, welche
T Guter Sitz. Elegante Ausführung. Schnelle Lieferung. ehe Wert

e hbwehren der Stadt Gerbstädt und
Belleben, unſeren m Dankz hierdurch auszuſprechen. it der Ver
ſicherung, daß uns Selbiges unvergeßlich
bleiben wird, möge Gott Allen dafür
reichlich lohnen.

Jm Namen der Gemeinde.
2482] Weise.

J Brennholz
S trochenes hieſernos/

J ren ſein gemeoßt,

Vniversitäts-Tanzlehrer

Zweimal I I Mi h Zweimalprämiirt: prämiirt:Magdbg. 1895. 0 orel len o— Magdbg. 1895.

Bezirk Halle.
Silberne u. broncene Medaille Höchſte Auszeichunng

empfiehlt ihre feinſte SüßrahmTafelbutter.
Verkaufsſtellen bei Herrn Paul Booeh, Obere a igerſwaße Ja

Karl Booch, Breiteſtraße J.
F. Geſuche um weitere Niederlagen werden direkt erbeten

Nun Arer
enn jeder Jopf en Namenszug

W

t

Das Fleiſch Pepton
der Compagnie Liebig

ein vorzügliches Mittel zur Hebung der Kräfte bei alten
oder ſchwächlichen Perſonen,

wird nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode hergeſtellt
unter ſteter Kontrolle der Herren [2458

Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl v. Voit, München.
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm.

Julius acnschel in Halle, Königsplatz 3. 2457] Burgſtraße 23,1 Prehs Görhte 1890 Phot. Atelier Ferdinand Pimpage, 9r Ueber öh pant

Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage-

m blauerfarbe trs 8

4 e e W. in fuhren frei hausErbtheilungshalber ſtellen wir das R efleeiri el3 e l tOtto Koepke'ſche Grundſtüch, Anterplan 12 e e
zu Halle unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf. Daſſelbe, 5065 qm groß, e h annbeſteht aus: hochherrſchaftlicher Villa mit Central-Waſſerheizung nebſt großem S S en um J
Garten, einem zweiten Wohnhauſe, großen Pferdeſtällen, Wagen Sremiſen, Wohnhaus für Kutſcher und Hansmann, ſowie großem maſſiven x zu vermiethenSpeicher (60,000 Ctr. Lagerraum) an der ſchiffbaren Saale mit bequemer Lade- üger Breiteſtr. 3.

einrichtung und eignet ſich 1918wegen ſeiner Fabrik-Anla e Uebernahme kann jederzeit erfolgen. ger Ein wachſamer, reinlich gewöhnter
Lage zu einer 8 g tanten wollen ſich wenden an und wird zu kaufen geſucht
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Halle (Saale),

KühnFeier in Halle.
II

Der Feſtaktus.
m Halle, 23. Oktober.

Nachdem die hieſigen ſtudentiſchen Corporationen in eirca 30
Wagen zu Ehren des Fuübilars eine Auffahrt veranſtaltet hatten, die
leider durch das ſchlechte Wetter etwas beeinträchtigt wurde, trafen
gegen 12 Uhr im Feſtſaale des s r die Theilnehmer
des Feſtaktus zuſammen. Der prächtige
Eingang gegenüberliegenden Wand, eine reiche Blattpflanzen-

ruppe, inmitten welcher ſich, auf einer lorbeerumkränzten
Aureole umgeben, in goldenen Lettern die Zahl 70 wirkungs-
voll abhob. Standarten mit dem preußiſchen Adler, überragten ſeit-
lich aufgeſtellte, die Jahreszahlen 1825 und 1875 tragende Schilder.
Während an den Längsſeiten des Saales zahlreiche Damen Platz
fanden, füllten den übrigen Raum die Vertreter der ſtudentiſchen
Corporationen in vollem Wichs, mit den Fahnen der Verbindungen,
ferner die zür Beglückwünſchung des Jubilars erſchienenen zahlreichen
Deputationen, ſowie ehemalige und gegenwärtige Schüler Kühn's,
wekcher dann ſelbſt auf einem vor dem Pflanzenaufbau aufgeſtellten
Ehrenſeſſel ſich niederließ. Eröffnet wurde die Feier durch einen
Geſangsvortrag des Stadtſingechors. Als erſte glückwünſchende
Deputation nahten dann die Vertreter der Studirenden der Land
wirthſchaft, für welche stud. Reimann herzliche Worte des
Dankes an Herrn Geheimrath Kühn richtete für die
Lehren die Treue und Liede, die er den Studirenden
ner Land wirthſchaft entgegengebracht unter Aufopferung ſeines höchſten

ütes, ſeiner Geſundheit, ſeit er einſt das neue Arbeitsfeld an un
ſerer Univerſität zu bebauen angefangen und mit ſolchem beſpielloſen
Erfolg, trotz mancher ſeinem Lebenswerk entſgderinteh Zweifel,
daſſelbe ſo großartig hinausgeführt habe. Dieſem Dank ſchloß der
Redner die beſten Wünſche für die Zukunft des Jubilars an und
verlas dann eine zur Erinnerung an dieſen Tag dem Jubilar ge
widmete Adreſſe.

„Jhren großen Lehrer Herrn Geh. Ober-Reg.-Rath Profeſſor
Dr. Julius Kühn, Ritter hoher Orden, Direktor des landwirthſchaft
lichen Jnſtituts der königlichen vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle
Wittenberg überreichen bei Vollendung ſeines 70. Lebensjahres ſeine
Schüler dieſe Glückwunſ. Adreſſe.

Begeiſtert von dem welterfüllenden Ruhm des großen Landwirths
und Lehrers, zugleich durchdrungen von dem Gefühle ewiger Dank-
barkeit für den Mann, dem das gewaltige Werk gelungen, dem Land
wirthſchaftsſtudium den ihm an der Univerſität gebührenden, anderen
Wiſſenſchaften gleichgeſtellten Platz zu verſchaffen, ſind wir aus aller
Herren Länder zuſammen gekommen, zu unſeres großen Meiſters
Füßen ſeine herriichen Lehren zu vernehmen, ſie hinauszutragen,
ſoweit ein ſtarker Arm den Pflug führt und hoffend ein Säemann
den Samen der ewigen Erde anvertraut.

Wir wünſchen unſerem allgeliebien „Vater Kühn“ noch ein langes
geſegnetes Wirken auf dem Ferde, daß er ſich einſt gepflügt, damit
er noch lange den goldenen Kranz der Ernte auf ſeinem hehren
Haupte trage, geloben ihm aber auch, feſt und unerſchütterlich feſtzu-
halten an ſeinen Prinzipien und uns nimmermehr ſein wahrhaft
göttliches Geſchenk aus der Hand reißen zu laſſen.

Halle a. S., den 23. Oktober 1895.
Die Studirenden der Landwirthſchaft

der königlichen vereinigten Friedrichs Univerſität
HalleWittenberg.“

Auf den weiteren Verlauf des Feſtaktes, der bei Schluß der
Redaktion noch fortdauerte, werden wir morgen näher eingehen Er
wähnt mag ſein, daß auf Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden die Er
nennung des Jubilars zum Ehrenbürger unſerer Stadt erfolgt
iſt z der künſtlercſch ausgeſtattete Ehrenbürgerbrief wurde heute Vor
mittag Herrn. Geh. Rath Kühn in ſeiner Wohnung mit den Glück-
wünſchen der ſtädtiſchen Behörden durch die Herren Oberbürger-
meiſter Staude und Stadtverordneten- Vorſteher Geh. Reg.-Rath

rof. Dr. Dittenberger überbracht, in ſeiner Wohnung über-
mittelten auch der Herr Univerſitäts-Kurator Geh. OberReg.-Rath
D. Dr. Schrader ein amtliches Glückwunſchſchreiben ſowie ſeine
eigenen Segenswünſche, denen Se. Magnificenz der Herr Rektor
Magnificus Prof. Dr. Droyſen diejenigen des akademiſchen Lehr
körpers anſchloß.

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. Aktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Mitglieder des konſervativen Vereins finden
ſich heute Abend 8 Uhr zu einer zwangloſen Zuſammenkunft
im Saale des „goldenen Schiffchens“ zuſammen. Herr Ober-
lehrer Dr. Such s land wird über das Thema: „Dis-
poſition für unſere Thätigkeit im Winter“ einen
Vortrag halten. Ein recht zahlreiches Erſcheinen wird dringend
gewünſcht.

Die eommunale Vereinigung tritt morgen Abend im
Hotel „Stadt Berlin“ zu einer Sitzung zuſammen, in welcher zu den
bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen Stellung genommen werden
ſoll. Geladen ſind dazu auch die Vorſtände der anderen, der Ver-
einigung noch fernſtehenden communalen Vereine dieſelben haben
ihr Erſcheinen zugeſagt.

Der Verein der BVienenväter von Halle und Umgegend
ließ geſtern durch eine Abordnung Herrn Geheimen Regierungsrath
Pro eſſor Dr. Jul. Kühn aus Anlaß ſeines heutigen 70. Gebuxts-
tages ein ſinniges Geſchenk überreichen, eine mit einer Guirlande
verſehene Honigwabe nebſt einem vom Herrn Buchbindermeiſter

aum zeigte in ſeiner, dem

Beilage zu Nr. 490 der Halleſchen Zeirung.

Mehrere Prozeſſe ſchweben zwiſchen hieſigen Hausbeſitzern
und dem Magiſtrat unſerer Stadt wegen der Erhebung von Gebühren
für aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung zu entnehmendes Waſſer.
Kläger gehen von der Anſicht aus, daß der Magiſtrat gar nicht be
rechtigt ſei, eine ſolche Verordnung zu erlaſſen, dieſelbe entſpräche
nicht dem Geſetze. Wie wir ferner hören, wird dieſe Anſicht von
Juriſten getheilt und. es iſt leicht möglich, daß dieſe Gebührenordnung
wieder aufgehoben wird.

Die Photographiſche Kunſtauſtalt von Müller und
G n Poſtſtraße 9 u. 10 wurde kürzlich durch den Beſuch Jhrer

rlaucht der Gräfin Mutter zu Stolberg ſowie geſtern durch den Ihrer
Durchlaucht der Fürſtin zu Stolberg beehrt und ließen beide hohe

amen mehrere Aufnahmen bewirken.
Geſtohlenes Poſtkolli. Die hieſige Oberpoſtdirektion bittet

um Veröffentlichung fol gender Notiz: Am 16. Oktober iſt auf dem
Bahnhofe in Kempen (Bz. Poſen) vor Uebergabe der Ladung an die
Schaffnerbahnpoſt im Zuge 18 Kreuzburg (Oberſchl.) Oſtrowo
(Bz. Poſen), in Kempen 958 N., ein Werthpacket mit 6300 M. baarer
Ablieferung des Poſtamts in Kempen an das Poſtamt in Oſtrowo
entwendet worden. Die zur Verpackung des Geldes benutzt ge
weſene Kiſte iſt am 17. Oktober Nachmittags bei Oſchin, einem 3 km
von Kempen entfernt gelegenen Dorfe, zertrümmert und ihres Inhalts
beraubt wieder aufgefunden worden. Von dem Diebe fehlt bisher
noch jede ſichere Spur. Auf die Ergreifung des Diebes und die
Wiedererlangung des Geldes iſt eine Belohnung von 300 M. aus
geſetzt worden.

Geſtohlener Ballen Kaffee. Am Abend des 21. d. Mts.
iſt in einem Hausflur auf dem ein halber Ballen Kaffee ge
funden worden, den jedenfalls ein Dieb dort abgeſetzt hat, um ihn
ſpäter abzuholen. Der Sack trägt blau gezeichnet die Nummer 183,
ſchwarz r ein Viereck mit dem Buchſtaben B, daneben ein H.
und die Nummer 2538 und roth gezeichnet die Buchſtaben A. K.
und die Nummer 2. Der Eigenthümer des Kaffees wolle ſich bei der
KriminalAbtheilung, Zimmer 68, melden.

Berichtigung. In unſerer geſirigen Notiz an dieſer Stelle
unſeres Blattes über den Diebſtahl in einem Vorort von Halle
am 15. d. Mts. iſt die Nummer der einen 4 Schuldverſchreibungder Stadtgemeinde Ludwigshafen über 1000 Wart, von welcher die
Coupons entwendet ſind, falſch angegeben. Es muß heißen Lit.
K. No. 355 nicht 353).

Ein Weingroßgeſchäft beabſichtigt Herr C. L. Penell,
der frühere Beſitzer der „goldenen Kugel“, mit Anfang November
in unſerer Stadt, Poſtſtratze 9 und 10, zu begründen. Bereits
als Hotelier hat Herr Penell die beſten Bezugsquellen für ſeinen
Seinkeller beſeſſen. So dürfte es noch Manchen bekannt ſein, daß
Herr Penell ſ. Z. von einem der größten Weinbergsbeſitzer Nier-
ſteins, Wilhelm Schlamp, das beſte Stück 86er Jahrgang für 8000
Mark ankaufte. Mit dem neuen Weingroßgeſchäft C. L. Penell,
Poſtſtrafe 9 und 10, wird zuglei eine Niederlage der Weingroßhandluug
Jakob Knoop Söhne in Berlin, welche im Norden Deutſchlands
und namentlich in Berlin das vorzüglichſte Renommee genießt, ver
bunden ſein. Um von der Leiſtungsfähigkeit der Firma Knoop
Söhne einen ungefähren Begriff zu geben, erwähnen wir nur, daß
die Firma ca. 1. Million Flaſchen Wein auf Lager hat, während
das Faßlager 15000 Oxhoft (1 Oxhoft ca. 240 Liter) zu bergen im
Stande iſt. Jm Beſitze der Firma ſind u. a. die beſien Bordeaux-
weine aus dem Jahrgang 1893. Zum Schluſſe ſei noch mitgetheilt,
daß Herr Penell die Firma Knoop Söhne in den thüringiſchen
Staaten, in der Provinz Sachſen und in dem nächſtliegenden Theile
des Königsreichs Sachſen mitvertreten wird.

Aus der P prinz Eahhſen und ihrer Umgebung.

seh. Löbejün, 22. Oktober. (Unglücksfall. Kirchen
einweihung.) Der Geſchirrführer Paul Ehricht von hier fuhr
mit ſeinem leeren Geſchirr auf der zwiſchen Trotha und Morl be-
legenen Chauſſee. Unweit des Chauſſeehauſes Morl richtete er ſich
in der Schoßkelle auf, um nach einem hinter ihm fahrenden Geſchirr
zu ſehen, wobei der p. Ehricht vom Wagen herabfiel und unter-
die Räder gerieth. Er erlitt dabei mehrere Rippenbrüche und eine Ver-
letzung an der Lunge. Der Bedauernswerthe, ein jungrr Menſch von
20 Jahren, wurde auf ſeinem Geſchirr nach ſeiner elterlichen Wohnung
hierſelbſt geſchafft, wo er heute Morgen um !/,5 Uhr ſeinen
Geiſt aufgab. Die Einweihung der neuen Kirche in dem benach
barten Dorfe Schle tau findet am Freitag den 25. dieſes Monats,
Vormittags um 11 Uhr durch Generalſupcrindent Text or aus
Magdeburg in folgender Weiſe ſtatt: Am Freitag findet nach dem
Weihegottesdienſt Nachmittags 2 Uhr in Herty's „Gaſthof zu Gott-
gau“ in Löbejün ein Feſteſſen ſtatt, Nachmittags 4 Uhr ein Ge-
ſangs- Konzert in der Kirche, wobei die vom Orgelbaumeiſter Rühl-
mann in Zörbig gefertigte Orgel mitwirken wird. Abends wird ein
Familienabend im Germer'ſchen Gaſthauſe in Schlettau abgehalten.
Der Baumeiſter der Kirche, Herr Baurath Kilburger aus Halle a. S.
hat jedenfalls ſeine Aufgabe vorzüglich gelöſt, denn die neue Kirche
mit ihrem weithin ſichtbaren Thurm, aus Porphyrſteinen der nahe-
liegenden Steinbrüche erbaut, entſpricht durchaus den Erwartungen,
die eine Gemeinde unſerer Zeit an einen ſo bedeutungsvollen Bau
ſtellen darf.

Merſeburg, 22. Okt. (Verſchüttet.) Bei den Canali-
ſationsarbeiten in der Halleſchen Straße wurde am Sonnabend
Nachmittag der Maurer B. von hier, der in ca. 4 Meter Tiefe
Thonröhren legte, von niedergehendem Erdreich ſo weit ver
ſchüttet, daß nur noch die Arme und der Kopf frei blieben.
Den herbeigeeilten Kameraden gelang es erſt nach geraumer
Zeit, die Erdmaſſen wegzuſchaffen und den Eingeſchloſſenen zu
erlöſen. Derſelbe hat glücklicherweiſe bei der Affoire keinen
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Erdmaſſen niedergingen, in aufrechter Stellung befand. Hätten
ihn dieſelben in gebückter Lage getroffen, würde B. kaum mit
dem Leben davongekommen ſein. Zur Verhütung ſolcher Un
glücksfälle ſollten bei größerer Tiefe entſprechende Vorſichts
maßregeln angewendet werden.

D Hettſtädt, 22. Oktbr. (Stellenwechſel.) Der in
unſerer Stadt ſchon ſeit 7 Jahren in Segen wirkende Diakönus
Geor gi hat einen Ruf als Oberprediger der Stadt Kindelbrück er
halten und angenommen. Er wird ſchon am 1. Januar n. J. in
ſeinen neuen Wirkungskreis treten.

Zeitz, kiober. (Eine ſozialdemokratiſche
Schöpfung) hat ſich wieder einmal, wie ſchon früher mitgetheit
als nicht lebensfähig erwieſen. In der Zeit der letzten Reichstags
wahlen, als der Agitator und verfloſſene Reichstagskandidat Ver
golder Adolf Hoffmann hier Alles auf den Kopf ſtellen zu können
glaubte, wurde der Conſum-Verein „Vorwärts“ gegründet,
der berufen ſein ſollte, dem geſammten am Platze beſtehenden Colo
nialwagarenhandel den Garaus zu machen. Dieſer Co ſumVerein
befindet ſich nun in Liquidation die Mitglieder verlieren nicht
nur ihre Stammantheile von 30 Mark, ſondern haben auch noch
einen Baaarzuſchuß zu leiſten, um die Koſten der Unterbilarz zu decken.
mit der er ſchon ſeit längerer Zeit arbeitete. Einem ähnlichen Schick
ſal war auch vor länger als Jahresfriſt die Zentralhalle ver-
fallen auf Betreiben des genannten Agitators ſollten die „Genoſſen“
unter allen Umſtänden ihr eigenes Lokal haben, in dem ſie nach
Herzensluſt ſchalten und wa ten könnten, was zu thun ſie auch redlich
bemüht waren, aber halten konnten ſie das große Lokal nicht, wes-
halb es zum gerichtlichen Verkauf kam und wirder dem früheren Be
ſitzer zufiel. Schon geraume Zeit vorher hatten der Agitator und
zwei ſeiner hieſigen Anhänger, die ſich in die Führerſchaft theilten,
der Stadt Zeitz, als ſie merkten, daß es doch nicht mehr gehe, einer
nach dem andern den Rücken gekehrt.

Schkenditz, 23. Okt. (GBoldene Hochzeit.) Unſer lang
jähriger Mitbürger, Herr Thierarzt C. Ritt meiſter, der ſeit ca.
40 Jahren hier anſäſſig iſt und vor 5 Jahren ſein 50 jähriges
Jubiläum als Thierarzt beging feiert heute Mittwoch, den 23. Okt.
das Feſt der goldenen Hochzeit.

C Weißeufels, 23. Oktober. (Schadenfeuer.) Die an
der Leipziger Chauſſee gelegene Heydrich'ſche Guanofabrik, die vor
5 Jahren ſchon einmal zum großen Theil durch Feuer zerſtört wurde,
gerieth heute früh, wie der Beſitzer annimmt, durch Selbſtentzündung
eines Eiſenvitriolbottichs in Brand. Durch das energiſche Eingreifen
unſerer Feuerwehr gelang es, des Feuers bald Herr zu werden ſo
daß der entſtandene Schaden nicht allzu groß wurde.

-tt- Heluſſtedt, 22. Oktober. (Durch einen betrübenden
Unglücksfalh iſt die Familie des Meſſerſchmiedemeiſters Schön
du be von hier in tiefe Trauer verſetzt worden. Der im 15. Lebens
jahre ſtehende Sohn des Genannten weilte während der letzten
Schulferien (er beſucht das Seminar in Wolfenbüttel) im elteriichen
Hauſe. Plötzlich kam er auf den Gedanken, mit einem um ein Jahr
älteren Kameraden eine Fechtübnng auszuführen und Beide ergriffen
zu dieſem Zwecke lange an einem Ende zugeſpitzte Bohnenſtangen.
Bei der Abwehr der gegneriſchen Stange hob Sch. dieſelbe ſo un
glücklich hoch, daß ihm die Spitze tief in das linke Auge eindrany
und abbrach. Aerzliche Hülfe wurde alsbald hinzugezogen, auch der
Schwerverletzte in die königliche Augenklintk zu Halle gebracht. Alles
umſonſt. Derſelbe verſtarb dort geſtern Abend an den Folgen der
erlittenen Verletzung bezw. an einer Gehirnhautentzündung,X Cönnern, 23. Oktober (Schadenfeuer. Am Sonn-
abend Vormittag kam in Zeilwitz im Gute des Herrn Julius Kentel
Feuer aus. Es brannte zu gleicher Zeit in der Scheune und im
Kuhſtall. Das Feuer ſprang nach den Scheunen und Ställen des
Rachbargutes des Herrn G. Berger über und äſcherte auch dieſe nebſt
reichem Inhalt ein. In Gerbſtadt war die freiw. Feuerwehr zur Hilfe
erſchienen und von Alsleben eine Spritze. Der Jnhalt der Scheunen
war verſichert.

Sangerhauſen, 23. Oktober. (Eine gruſelige Ge-
ſch ich t c) läßt ſich ein Erfurter Blatt aus unſerer Stadt berichten.
Das genannte Blatt ſchreibt „Jn der Nähe unſerer Stadt wurde
am 15. und 16. Oktober ein grauſiger Fund gemacht. Beim Pflügen
bemerkte ein Oekonom ein Hinderniß, welches in menſchlihhen Ske
letten beſtand. Das betreffende Land iſt verſchiedene Jahre an der
Fundſtelle nicht gepflügt worden, und dann nicht ſo tief
als diesmal, ſonſt wäre wohl dieſer Fund ſchon früher gemacht
worden. Unzweifelhaft liegen hier mehrere Verbrechen vor, denn es
ſind hier in früheren Jahren einige Perſonen auf räthſelhafte Weiſe
verſchwunden. Es hatte zu dieſer Zeit in der Nähe des betreffendeu
Landes eine Reſtauration beſtanden, welche in keinem en Rufe
ſtand.“ Zu dieſem Artikel bemerkt die „S. Ztg.“, aß chaus
nicht feſtſtehe, daß hier „mehrere Verbrechen“ vorliegen ganz im
Gegentheil ſcheine die Annahme begr.ndet, daß das Alter der auf

efundenen Knochen jeden Gedanken an ein Verbrechen ausſchließt.
s dürfte Vielen noch erinnerlich ſein, daß vor etwa 10 Jahren auf den

Schloßbergen Knochenfunde gemacht wurden, welche damals die Aufnahme
einer Unterſuchung zur Folge hatten. Der Wirth eines dort befind-
lich geweſenen Reſtaurants wurde auch in Haft genommen unter
dem Verdacht, bei der angenommenen Ermordung eines verſchwundenen
Schweinehändlers betheiligt geweſen zu ſein. Jndeſſen mußte
die Unterſuchung niedergeſchlagen und die Haftentlaſſung des Wirths
verfügt werden, weil Herr Sanitätsrath Werner für die aufgefundenen
Gebeine ein Alter von über 100 Jahren feſtgeſtellt hatte. Es darf
angenommen werden, daß die jetzt aufgefundenen Gebeine das gleiche
Alter aufweiſen zumal die nen ſich in unmittelbarer Nähe
der damaligen Fundſtelle befindet. Die polizeiliche Recherchen
haben zu einem beſtimmten Verdacht einen Anhalt noch nicht er-

eben die Möglichkeit, daß man es mit einem Verbrechen zu thunhaben könne, iſt aber immerhin nicht unbedingt auszuſchließen.

Durch einenLöbeling hier verfaßten Glückwunſch in Gedichtsform.
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unſeres Kaiſers iſt der hieſigen Zeitung zufolge dem frü-
„ren BVierfahrer Fr. Fickler von hier, welcher im vorigen Jahre beim
Entenſchießen in. Pauſcha das Unglück hatte, durch plötzliches Ent
laden ſeines Gewehres den Bergarbeiter Voigt zu erſchießen und zu
einer einjährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden war, infolge
ſeiner guten Führung die Hälfte ſeiner Strafe erlaſſen worden.

Langenſalza, 22. Oktober. (Auf ſeltene Art verun-
m iſt ein Geſelle des Böttchermeiſters Heubach, Namens

llbin Adolf, welcher in dem Hauſe des Kaufmanns Gerlach,
Salzſtraße beſchäftigt war. A. ſetzte ſich während der Frühſtückspauſe,
um ſein Frühſtück zu verzehren, auf den Rand eines Koſſels in
welchem gerade Kraut gekocht wurde. Jedenfalls hat Adolf ſich
zinten anlehnen wollen und iſt mit dem Rücken und den Armen in
vie kochende Brühe gefallen. Er zog ſich ſo ſchwere Brandwunden
zu, ges er ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden
mußte.

Jena, 21. Oktober- (An die Ruine Kunitzburg)
inüpft ſich eine dunkel-romantiſche Geſchichte. Es war
im Jahre 1809, als eine Schwedin unter dem Namen Madame
Ekemann dem Herzog Karl Auguſt auf Dornburg auf ſeinen Wunſch
ihre Aufwartung machte. Der Herzog zeigte ihr einen Brief aus
Schweden, nannte ſie Gräfin und gab ihr ſein fürſtliches Wort, ihren
Namen nicht zu verrathen. Mit zwei Kindern, Lorenz und Amalie,
war ſie aus Lübeck in das Saalthal gekommen. Hinter den Ruinen
ver Kunitzvurg beſchloß ſie zu bleiben. Die Kinder halfen ihr, in
der Burg eine Einſiedelei zu errichten, und der Betrieb einer kleinen
Landwirthſchaft ernährte ſie. Jede Hilfe vom Herzog, den ſie noch
öfters, ſtets tief verſchleiert, in Dornburg beſuchte, lehnte ſie ab, ließ
ſich aber 1814 bewegen, ihm während des Kongreſſes nach Wien zu
folgen. Dort erſuchte ſie ein Abgeſandter des Königs von Schweden,
ein Jahr in Wien zu bleiben und dann nach München zu reiſen,
wo ſie zwei Jahre ſpäter ſtarb. Lorenz ging unter die Blücherſchen
Huſaren und that ſich ſpäter als Ekemann d'Aleſſon durch Stein
zeichnungen hervor. Seine Schweſter war in dem Hävschen in der
Im nitzburg geblieben. Bis 1817, ihrem Todesjahr, führte ſie die
Wirthſchaft mit Hühnern, einer Kuh und einem Eſel fort, der ihr
das Waſſer aus dem Thale holte. Wiederholt bot ihr der Großherzog
Wohnung und Unterhalt in Dornburg an. Sie wollte die Einſiedelei
nicht verlaſſen, die nach ihrem Tode allmählich verfiel, und eingedenk
ſeines Verſprechens hat Karl Auguſt nie das Dunkel gelichtet, das
über dieſer Familie herrſchte.

Grimma, 22. Oktober. [Mit einem eigenartigen
Hinderniß) hatte, wie die „L. N. N.“ berichten, der heute Nach
mittag 3.40 M. auf dem oberen Bahnhof hier abgehende, von Leipzikommende Zug hinter der Großbardauer Str. zu kämpfen. Eine auß

war wild geworden, in Nimbſchen durchgegangen, und auf das Bahn-
geleis gerathen. Zweimal wandte ſie ſich gegen die Lokomotive und
zweimal hielt ihretwegen der Zug. Der dritte Verſuch, den Zug zum
Stehen zu bringen, gelang ihr jedoch nicht. Die Lokomotive warf
den Störenfried zur Seite und erſchreckt ſuchte er nunmehr das Weite.
Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß erſt vor Kurzem eine ähnliche
Geſchichte paſſirt iſt. Die Ochſen ſcheinen im Königreich Sachſen eine
zu große Freiheit zu genießen.

Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks-
Ausſchuſſes zu Merſeburg

am 18. Oktober 1895 ſind unter anderen folgende Verwaultungsſtreit
ſachen verhandelt h

1. Die gegen ein Urtheil des Kreis- Ausſchuſſes zu Delitzſch ein
elegte Berufung, nach welchem dem Geſchäftsführer S. zu D. die
onzeſſion zum Betriebe einer Bierſtube verſagt worden war, mußte

koſtenpflichtig zurückgewieſen werden, da ein Bedürfniß nicht aner
kannt werden konnte.

2. Auch die Berufung des Landwirths B. zu D. mußte koſten
Iligtig zurückgewieſen werden, da, wie in dem angefochtenen Ur
theile des Kreis Ausſchuſſes zu Delitzſch richtig ausgeführt, ein Be
dürfniß zur Errichtung der Schankwirthſchaft in D. nicht anerkannt
werden konnte.

3. Aus gleichem Grunde konnte auch die Berufung des Haus
beſitzers D. zu Steevendorf einen Erfolg nicht haben und mußtedas angefochtene Urtheil des Kreisausſchuſſes zu D., nach welchem

dem Kläger die Konzeſſion zum Betriebe der Schankwirthſchaft ver
ſagt worden war, beſtätigt werden.

4. Auf die Seitens des Ortsarmenverbandes zu Köſen wider
den Ortsarmenverband zu Pforta erhobene e wegen Erſtattung
von Armenpflegekoſten für den früheren Schäfer C. mußte der beklagte
Ortsarmenverband für ſchuldig erklärt werden, an den Kläger 17 M.
50 Pf. zu zahlen.5. Se Barbier und Friſeur K. zu Eisleben war, weil er einem
Jnnungsbeſchluß zuwider ſein Gewerbe auch Sonntags von 2 Uhr
Nachmittags an weiter ausgeübt hatte, durch Jnnungsbeſchluß als
Mitglied aus der Jnnung ausgeſchloſſen worden. Auf die gegen
dieſen Jnnungsbeſchluß, welcher von dem Magiſtrat zu E. beſtätigt
worden war, Seitens des K. erhobene Klage erkannte der Bezirks-
Ausſchuß auf Aufhebung des Beſchluſſes des Magiſtrats und der
Jnnung, da Kläger den Beſtimmungen im S 17 Zif. 2. des Jnnungs
ſtatuts nicht zuwider gehandelt, d. h. mit Ordnungsſtrafen noch nicht
belegt und ſich fortgeſetzter Verletzung der ihm als Mitglied der
Jnnung obliegenden Verpflichtungen nicht ſchuldig gemacht hat.

Auf die von dem Ortsarmenverbande zu Herzberg wider den
Landarmenverband der Provinz Sachſen erhobene Klage wegen Er-
ſtattung von Verpflegungskoſten für den Spengler D. mußte der
beklagte Landarmenverband ötoſtenpflichtig verurtheilt werden, dem
Kläger 11,95 Mk. zu erſtatten.

7. durch Urtheil des Kreis Ausſchuſſes zu Liebenwerda war der
verw. P. zu Ortrand die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirth
ſchaft verſagt worden. Die von der Klägerin eingelegte Berufung
mußte zurückgewieſen werden, da ein Bedürfniß zur Crrichtung einer
weiteren Schankwirthſchaft in Ortrand nicht anerkannt werden konnte,

8. Ebenſo mußte die von dem Kau'mann C. zu Cröllwitz ein
elegte Berufung zurückgewieſen werden, da in dem angefochtenen
Irtheile des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes die Errichtung einer

weiteren Kleinhandelſtelle mit Branntwein in Cröl. witz mit Recht
verſagt worden war.

Jagd und Sport.
Der Kaiſer wird gutem Vernehmen nach am 26. Nopbr.

gach Piesdorf kommen, um ſich dort an der Faſanen und Haſen
'agd bei ſeinem Hausminiſter, Herrn von Wedel, zu betheiligen.

Vermiſchtes.
Ueberfahren. Der Nachmittags 4 Uhr von Granville kommende

Zug fuhr ſo heftig in den Bahnhof Montparnaſſe ein, daß die
Lokomotive über die Geleiſe hinausfuhr, die Glaswand des Bahn
hofs durchbrach und auf die unten gelegene Straße ſtürzte. Zehn
Zuginſaſſen ſowie der Maſchiniſt, der von der Lokomotive abſprang,
wurden leicht verwundet, aber eine auf der Straße vorbeigehende
Zeitungsverkäuferin Aguillard wurde von der Lokomotive zer
ſchmettert, ihr Körper völlig zermalmt. Glücklicherweiſe hatte die
Pferdebahn, die mit Paſſagieren gefüllt vorüberfuhr, wenige Schritte
vor der Unglücksſtelle angehalten. Aus der Façade ſtürzende Bau
ſteine zerbrachen drei Omnibuſſe. Sofort erſchienen der Polizei
präfekt und der Staatsanwalt und eröffneten die Unterſuchung. Der
gerettete Maſchiniſt erklärte, daß die Bremſe nicht funktionirt habe.

Ein unheimliches Gerücht kurſirt unter der livländiſchen
Strandbevölkerung. Jm vorigen Sommer ging ein hrzeug ver
loren, und man nahm an, daß die Beſatzun hrend einesSturmes verunglückt ſei, das Wrack ſei dann oaler ſüdlich vor

aynaſch an den Strand getrieben worden. Nun erzählt mans das Schiff ſei nicht durch den Sturm verunglückt, ſondern
auf ſeiner Fahrt nach Riga durch ein größeres Schiff überſegel t
worden. Zwei Mann der Beſatzung des ſinkenden Schiffes, die ſich

auf das andere zu retten verſucht, ſeinen vom Schiffseigner, der ihre
gefährliche Zeugenſchaft gefürchtet, mit Beilhieben in die Wogen
zurückgetrieben worden. Ein Matroſe der Beſatzung jenes Schiffes,
welches das Unglück herbeiführte, hat jetzt, ſo erzählt man, weil er
ſich mit dem Kapitän veruneinigt, den Sachverhalt erzählt.

Zeutſche in Paris. Der ſtädtiſche Statiſtiker Bertillon ver
öffentlicht eine Arbeit über die Pariſer Bevölkerung, aus der hervor
geht, daß die Zahl der Deutſchen hier fortwährend abnimmt. Es
ſind ihrer jetzt 26 863, während 1886 ihre Zahl auf 36 000 angegeben
wurde. Die Einwendung, daß viele Deutſche ihre Nationalikät ver
leugnen, iſt heute, wo alle Fremden ſich bei der Polizei
einſchreiben und Papiere vorlegen müſſen, noch weniger ſtich
haltig als 1886. Es könnten ſich eher mehrere tauſend Deutſcher
unter den 4700 Naturaliſirten befinden, obwohl die Wehrpflicht viele
von der Naturaliſation abſchreckt. Auch dürften, da viele deutſche
Dienſtmädchen u. Lehrerinnen hier ſind, einige tauſend Landsmänninnen
mit Franzoſen verheirathet ſein. Unter den 181 000 in Paris leben
den Fremden giebt es 45 000 Belgier. 26 000 Schweizer, 21 000
Jtaliener, 13 000 Luxemburger, 13 000 Engländer, 9000 Ruſſen.
Unter den Ausländern giebt es 8000 Rentner und Eigenthümer,
20 000 Arbeitgeber, 16 000 Angeſtellte, 57 500 Arbeiter, 17 000 Dienſt-
boten, während 62 000 Frauen und Kinder feinen Beruf üben. Der
Mitbewerb der Ausländer iſt bei den männlichen Berufen ſtärker
als bei den weiblichen. Bei den letzteren machen nur die Dienſt

(17 000 Fremde unter 180 000) und die Lehrerinnen eine
usnahme.

Letzte Draht und Feruſprechnachrichten.
Berlin, 23. Oktober. Die internationale Vereinigung

für Zuckerſtatiſtik beziffert die durch Umfrage vom
10./21. Oktober ermittelten Reſultate der vorausſichtlichen
Zuckerproduktion für 1895/96 in Deutſchland auf
1431000 t, im Vorjahre 1831624; OeſterreichUngarn 716100,
im Vorjahre 1044516; in Frankreich 518523, im Vorjahre
745073; in Belgien und Holland 311400, im Vorjahre 321400;
in Rußland 603000, im Vorjahre 591391 t.

Berlin, 23. Oktober. Die Abſchleppung des in demKleinen Belt feſtgekommenen Pangzerſchikſes „Württem-

berg“ iſt zwar noch nicht gelungen, indeſſen geben die
Schiffslage und die Witterungsverhältniſſe zu Beſorg niſſen
keine Veranlaſſung.

Leipzig, 23. Oktober. Heute Vormittag gab auf dem
Königsplatze ein entlaſſener Schutzmann, Namens
Ziegenbalg, auf den Polizeidirektor Brettſchneider
ünf Revolverſchüſſe ab, von denen einer traf. Der

Thäter wurde verhaftet.
Eſſen (Ruhr), 23. Oktober. Der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“

zufolge betrug die Förderung von Steinkohle im Ober-
bergamtsbezirke Dortmund im dritten Vierteljahre
1895 10514291 t gegen 10537835 t im Vorjahre. Der Abſatz
10523111 t gegen 10323709 t im Vorjahre.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Mark einer Penſtonskaſſe für die Beamten der Geſellſchaft ugeführt
werden, ferner wurde, unter Annahme der vorgeſchlagenen Lhdende
von 20 Prozent Entlaſtung ertheilt. An Stelle der nach dem
Turnus ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wurden die Herren
Bankier Oskar Heimann und Bankier D. Kotz in Berlin gewählt.

AnfangsCourſe vom 23. Oktober 1895,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit. 242,90 Buſchtiehrader e 272,08Franzoſen 167,650 Gotthard 176,25Lombarden 117,75 Schweizer Union 95,25Disconto 227,44 Warſchau Wien 269,00Deutſche 215,25 Mittelmeer 294,75Dresdner e 179,25 Italiener mee e 88,29Darmſtadt 162,50 üngarn 102,60Berl. Handels 164,90 Rufſ. Noten 221,60Nationalbank ehe 148,50 Hibernia ehe h 182,50Laura III G IIIIIIIIIID 155,50 Gelſenkirchen IIIIIIIIIIIIIIIII 187 ,09
Dortmund IIIIIIIIIIIIIII 77,25 arpener e 184,00Bochumer 171,75 annenbaum 114,160Mainzer e 118, 10 Conſolidation 222,90Marienburger 83/80 FTruſt 157,09Oſtpreußen III 96,90 Hoyd er 111,90Lübeck. Büchener III 777 Packetſahrt IIIIIIIIIIIIIIIID 111,90
Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIIII 139,75

Tendenz: feſter.

Börſe von Berlin vom 23. Oktober.
Fondsbörſe. Jm Anſchluß an die geſtrige Abendbörſe ſtellten

ſich zu Beginn des Verkehrs Spekulationspapiere, namentlich in
Montanwerthen, niedriger als am geſtrigen Schluß. Doch zeigte
ſich weiter keine Neigung zur Abſchwächung trotz ungünſtiger Be
richte der weſtlichen Vörſen, da die hieſige Spekulation an einen
günſtigen Verlauf der Ultimoliquidation glaubt. Der Markt
ſcheint durch die letzten Realiſtrungen eine weſentliche Er
leichterung erfahren zu haben. So ſchlugen die Kurſe

Alie Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss,

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466)] Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

M
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im reicher Auswahl zu billigen

Bremer Anl., 85, 87 u. 88 3 100,/4 G Weſteregeln Alkali
Sittener Guß
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SchlußCourſe.
Tendenz: luſtlos.

290 Reichsanleihe 98,50 Nationalbank f. Deutſchland 149,28Jtal. Renten ehe 88,80 r ehe 176,30
Ung. Goldrente 102,00 Marienburger 84, uRuff. Noten m 221,0 Oſtpreuß. Südbahn e 96,60Convertirte Türken e 24,60 Warſchau Wien e e re e 279,00
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eine ſteigende Richtung ein, namentlich Kohlenwerthe, auf dieſe übte
die Statiſtik über die Steinkohlenproduktion im

Obwohl das Geſchäft keinenDortmund anregenden Einfluß aus.
berbergamtsbezirk

weſentlichen Umfang annahm, gingen doch die hauptſächlichſten Koh
(enwerthe mehr als 1 Proz.
waren weniger gebeſſert.
zeigte

Kohlenwerthe.

über geſtrigen Kurs hinaus.
r Bahnen erholt, in Dortmund Gronau
ſich Kaufluſt auf Grund der günſtigen Meinung für

Der Rentenmarkt lag ſtill Kurſe meiſt niedriger

Banken

namentlich Türken in Folge ſchwacher Tendenz an den weſtlichen
Börſen. KanadaPacifie feſter, da die Nachricht von dem beabſichtig
ten Bau einer Konkurrenzbahn als grundlos bezeichnet wurde.

Prodnuktenbörſe. bwohl auswärtige Berichte anregungslos
waren verlief der Getreidemarkt recht feſt, da Deckungskäufe in
Weizen und Roggen das ſpärliche Angebot bei weitem überwogen,
in Folge deſſen die Preiſe merklich höher gingen. Hafer auf Liefe
rungen beſſer. Rüböl beſſer gefragt und etwas theurer. Spiritus
ſtill, aber ziemlich feſt.

Weizen: loko: 135--146, Okt. 143,00, Dezbr. 145,00, Mai
149,50, Tendenz: höher. Roggen:

feſt.

loco: 114--121,--, Oktbr.
118,75, Dezbr. 120,00, Mai 124,50, Tendenz: höher.
loco: 114--148, Okt. 116,00, Dez. 118,00, Mai 121,00.

Gerſte: loco 108-170, Futtergerſte:

Hafer
Tendenz

Rübök: ioko: Oktbr. 46,30, Mai 45,00, Tendenz: beſſer.
Spiritus: (70er

37,20, Jan.
loko; 53,10. Petroleum: lofo 20,30.

Zucerberichte.

Waare): loco 33,4,
37,30, Mai 38,30, Tendenz feſt. (50er Waare)

Okt. 37,00, Dez.

Magdeburg, den 23. Oktober 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker, exel., von 929 alte Ernte

T neue Ernte 11, 1,25.Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte
1 „65 16,75. neue Ernte 10,65--10,75.
Nachprodnktz exel.,769 Rend. 7,60—8,50
Tendenz ruhig.

Gem. Melis L. mit Faß 22,75.
Stimmung: ruhig.
Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B

Hamburg
per Oktober 10,65 G, 10,70
per Nov.Dez. 10,771), E, 10,821,

Brodraffinade I. 23,0. er JanuarMürz 10,07 63. B, iß,“0 bz.d vt. 7 p 9 rz a z o bpero. 23,25.Gem. Raffinade m. Faß 23,50 24,00,
rilMai 11,221 B

Stimmung anfangs feſt, Schuß ſchwächer

Hamburg, den 23. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Ballis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.

cent n. Dann
Bekanntmachung.
DieChauſſeegeldhebeſtelle zu Friede

burg ſoll
Mittwoch, den 30. Oktober ds. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthof zum goldenen Schiff“
hierſelbſt auf die Zeit vom 1. Jan. 1896
bis 31. März 1897 anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Ter-
min bekannt gemacht, können aber auch
chon vorher in unſerm Büreau, Linden
traße 41 hierſelbſt eingeſehen werden.

Eisleben, den 22. Oktober 1895.
Namens des Kreis-Anusſchuſſes.

Der Vorſitzende
2481) von Wedel.
Jagd- erpachtung.
Die an Hoch- und Schwarzwild reiche

gagdnutung von ca. 4000 Morgen hiefiger
emeinde ſoll am

30. Oktober d. Js., Nachm. 2 Uhr
im Gaſthofe „Zur Linde“ zu Söllichan
vffentlich auf 6 Jahre verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. d Uebernahme hat

Mk.
der Pächter den dpacht des erſten
gahres, ſowie 400 aution am Schluſſe

Termins zu entrichten. [2472
ahnſtation Söllichan, d. 21. Okt. 1895.

Der Gemeinde- Vorſtand.

HausVerkauf.
Das Haus Gr. Klausſtr. 22, größerer

X Komplex, mit Wohnungen, Läde
x Niederlagen, Garten c. ſoll preiswert
verk. werden. Näh. Leipzigerſtr. 52.

X im Contor. [2469

22

Vermiethungen.

Die herrſchaftlich eingerichteten
8 Wohnhäuſer,
W Mühlweg 10 u. Händelſtr. 23

mit ſchönen Gärten, ſind preiswerth

u verkaufen. [2234X Näheres Händelſtr. 25, Comptoir
Bee

Zarndelſr. 29
620 M., ſofort oder ſp. zu verm.

Lofontaineſtr. 16
X 5 Z., Badez. u. Zub., f. 800 Mk. ſof.
X od. ſpät. zu verm. Näh. daſelbſt.

X n 3 St., 3 K.,S Schönr Wohnnng, den geh
X p. 1. April zu vermiethen. Näh.
X im Reſtaurant, Breiteſtraße Z.

Fernſprecher 151.

bei hohem GehaltBuhhalter et
theil geſucht.

Erfordexlich iſt Caution von
16,000 Mk. Off. u. G. Z. 10309
an Rud. Fosse, Halle erb.

3--4000 Mk.
auf erſte Stelle, per ſofort zu 5
gert Unterhändler verbeten. Off.

K. 10310 an Rud. Mosse
Galle erbeten. 2476

Tendenz: ruhig.

c|dDZ

D

Provinzial Vereins für die Mark Brandenburg und

bildung von Hufſchmieden an der Lehrſchmiede zu
burg auf

feſtgeſetzt worden.

LandesOekonomierath Dr.
Werftſtraße 9, der Direktor des Jnſtituts, Ober-Roßarzt a. D.
Brand zu Charlottenburg, Spreeſtraße 42, entgegen.

Nr. 1137.

wieſen, aus der in der Halleſchen Zeitung ſeitens des Königlichen
Bezirks-Kommandos hierſelbſt veröffentlichten Bekanntmachung
über Ort und Zeit der im Landwehrbezirk Halle a. S. abzu
haltenden Controlverſammlungen diejenigen auszugsweiſe in
ortsüblicher Weiſe den Einwohnern der betreffenden Ortſchaft
mitzutheilen, welche auf dieſelben im Beſonderen zutreffend ſind.

Nr. 12 340.

folgende Neu und Wiederwahlen von Schiedsmännern
vorgenommen und beſtätigt worden ſind

Viehmärkte.
Magdeburg, 22. Oktober. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Dienstag, den 22. Oktober
1895. 136 Rinder (einſchließlich 23 Bullen), 124 Kälber, 243
Schafvieh 2c., 719 Schweine. Preiſe am Dienstag, den 22. Oktober
Ochſen Ia. 32——33 IIa. 30 31 IIIa. 28 29 Bullen
Ia. 28—29 IIa. 26-27 Kühe Ia. 28-29 IIa. 2427Mark, Kälber Ia. 40--45 Ac., IIa. 3439 Schafe 20--25

ammel 26--28 Lämmer 28--30 für 50 kg ndgewicht.
chweine 47--50 beſte Waare Sauen 40--45 Eber

34—38 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz lebhaft. Reſt bleiben 20 Rinder und 50 Schafe.

Köln a. Rh., 21. Okt. 533 Ochſen. I. Qual. 73 II. Qual.
68 III. Qual. 63 321 Kühe. I. Qual. 63 A. II. Qual.
59 III Qual. 55 Ac, 42 Stiere. I. Qual. 62
II. Qual. 57 III. Qual. 53 1660 Schweine, I. Qual. 48
II. Qual. 45 III. Qual. 42 pro 50 kg Schlachtge-
wicht. Weideochſen pro 50 kg 5. billiger. Geſchäft in Großvieh
langſam, in Schweinen flau. Ueberſtand.

Marktberichte.
Nordhauſen, 22. Oktober. Getreidebericht von

Wedekind K Co. Die Beſtellungsarbeiten nehmen, von der
Witterung begünſtigt, ihren ungeſtörten Fortgang und iſt auch der
Aufgang der Saaten, abgeſehen von dem Mäuſeſchaden, ein guter.
Die Zufuhren bleiben bei geringer Nachfrage knapp. Wir notiren:
Weizen 140--145 128 bis 132 Gerſte 120--145
einſte Sachen über Notiz, Hafer 115--120 c. Alles per 1000 kg.
etto erſte Koſten.

Leipzig,22. Oktober. Proſduktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto beſſerinländiſcher alter 142-147 bez. Brf., inländiſcher neuer 142 147
bez. Brf., ausländiſcher 144-158 be Brief. Roggen per 1000 kg
netto beſſer, inländiſcher alter 123-131 bez. Brf., inländiſcher neuer
123--131 bez. Brf. ausländiſcher 124--130 bez. Brf. Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte neue 140-158 bezahlt Brief, feinſte über
Notiz, Mahl und Futterwaare 115 bis 120 bez. Brf. Malz per
50 kg netto 14 C. bezahlt u. Brief, Ia. al 14--14,50
bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto inländiſcher alter bis

bz. Br., inländiſcher neuer 123 129 bez. Brf. Mais ver 1000 kg

Amtliche Brkanntmachungen

netto amerik. 105--110 bez. Brf., runder 105--110 bez. Brf. Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140--160, do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg
netto loco 20—26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

Rapskuchen per 100 kg netto 8,50--9,50 Brief. Rüböl
per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, feſt, 45,75 bz. Brf.
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48--49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 130 180 bez., do. roth nach Qual
110--140 bez., do. ſchwed. nach Qual. 60--110. Außerdem wur
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 Ver
brauchsabgabe 52,60 Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe 33,00
Mark Geld. Sonnabend, 19. Oktober, mit 50 Verbrauchsabgabe
53,30 Geld, mit 70 c. Verbrauchsabgabe 33,60 Mark Geld.

New-York, 22. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt Baum-
wolle- Preis in New-York 857 »(8 in New-Orleans 81
(8 Petroleum, Standard white in NewYork 7,10 (7,10),
in Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Novbr. 123 nomin. (123 nomin.), Schmal z, Weſtern
ſteam 5,80 (5,85 Rohe Brothers 6,10 (6,15), Mais per
Oktober 37 (372 per November 37 (37 per Dezember 35
(355/5), Weizen rother Winterweizen 68 687 Weizen perOktober 66 (657 per November 66 per Dezember 67
(667 per Mai u (70/5), Getreidefracht nach Liverpool 3
(3), Kaffee, fair Rio Nr. 7 157 (157 Rio Nr. 7 per No-
vember 15,20 (15,10), per Januar 14,80 (14,70), Mehl, Spring
e clears 2,70 (2,70), Zucker 3 (3 Kupfer 12,40

Tendenz Mais: träge aber behauptet.
Tendenz für Weizen träge aber behauptet.

Chicago, 22. Oktober, 6 Uhr Abends. Wagarenbericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Oktober 59 59 per Dezember 69 (601 Mai s perOktober 309 (S9 Schmalsz ver Oktober 5,50 (5,472/5), per
Januar 5,60 (5,571 Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork
per Oktober 8,05 (8,121).

Tendenz für Weizen behauptet.
Tendenz für Mais ſtetig.

für den S Saalkreis.
Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“

e 42 GKHoualle g/S., den 23. Oktober 1895.
d r ded mmAmtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Nach Mittheilung des Haupt Direktoriums des landwirth

ie Nieder-Lauſitz iſt der Beginn des nächſten Kurſus ehe r
arlotten

Donnerstag, den 2. Jannar 1896
Anmeldungen nimmt außer dem Generalſekretär Königlichen

Freiherrn von Canſtein zu Berlin NW.,

Merſeburg, den 21. September 1895.
Der Königliche RegierungsPräſident.

In Vertretung:
gez. Pogge.

Bekanntmachung.
Die Ortsbehörden des Saalkreiſes werden hierdurch ange

2484

Halle a. S., den 16. Oktober 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

I. für den aus den Ortſchaften Domnitz, Dalena, Nauendorf,
Gemeinde und Rittergut Merbitz beſtehenden Bezirk
Domnitz der Gutsbeſitzer Fr. Weſtfeld in Nauendorf,

2. r den aus den Ortſchaften Gutenberg (Gemeinde und
ittergut), Teicha, Groitſch, Sennewitz, Löbnitz a. G. und

Lehndorf beſtehenden Bezirk Gutenberg der Gutsbeſitzer
Meißner in Groitſch,

3. für den aus den Ortſchaften p. Deutleben, Döſſel,
Lettewitz, Görbitz, Mücheln und Dovis beſtehenden Bezirk
Neutz der Gutsbeſitzer 2732 in Deutleben,

4. für den aus den Ortſchaften Morl, Moederau, Beiderſee,
Gimritz b. W. und Raunitz beſtehenden Bezirk Morl der
Gutsbeſitzer Richard Weber in Gimritz b. W.

5. für den aus den Ortſchaften Brachſtedt mit Rittergut,
Hohen, Wurp, Oppin, Freiheit-Oppin, Jnwenden, Pranitz
und Harsdorf beſtehenden Bezirk Brachſtedt der Ge
meindevorſteher Karl Otto in Jnwenden,

6. für den aus den Ortſchaften Niemberg mit Rittergut,
Plößnitz, Spickendorf, Eismannsdorf, Spre und Dammen-
dorf mit Rittergut beſtehenden Bezirk Niemberg der
Gutsbeſitzer Guſtav Schulze in Dammendorf,

7. für den aus den Ortſchaften Nietleben, Granau, Forſthaus
r Zſcherben und Dölau beſtehenden Bezirk

ietleben der Gemeindevorſteher Kötzſchau in Nietleben,
8. für den aus der Gemeinde Cröllwitz und dem Gutsbezirke

Gimritz b. H. beſtehenden Bezirk Cröllwitz der Kaufmann
Ferdinand Köhler in Cröllwitz zum Stellvertreter

9.] für den aus den Ortſchaften Reideburg mit Crondorf,
ittergut Reideburg, Rittergut S Burg b. R.,

Capellenende, Schönnewitz, Büſchdorf und Diemitz be
ſtehenden Bezirk Reideburg der Gutsbeſitzer Reinhard
Zſchäge in Diemitz.

Halle a. S., den 14. Oktober 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 3074 Kr.-A.) von Werder.
Bekanntmachung.

Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, mache ich ausdrücklich
darauf aufmerkſam, daß die in der Bekanntmachung vom
8. ds. Mts. von mir erlaſſenen Vorſchriften, betreffend Ver-
hinderung der Weiterverbreitung der Maul und Klauen-
e nur ſoweit Gültigkeit haben, als nicht von den zu
tändigen Ortspolizeibehörden (Amtsvorſtehern) in dieſer Be
iehung für einzelne Gehöfte Ortſchaften
nordnungen getroffen ſind.

Halle a. S., den 17. Oktober 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 12448. von Werder.

[2487

oder beſondere

[2460

Bekanntmachung.
betreffend die Einkommenſtenerveranlaguung der nicht

phyſiſchen Perſonen für das Steuerjahr 1896/97.
Zum Zwecke der Einkommenſteuer- Veranlagung der

nicht phyſiſchen Perſonen für das Steuerjahr 1896,/97 werden
diejenigen

Aktiengeſellſchaften,
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien,
Berggewerkſchaften,
Eingetragene Genoſſenſchaften, deren Geſchäftsbetrieb

über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht,
Konſumvereine mit offenem Laden und den Rechten

juriſtiſcher Perſonen,
welche im Saalkveiſe ihren Sitz haben, in Gemäßheit des S 24
Abſatz 2 des Einkommenſteuergeſetzes hiermit aufgefordert, mir
i chäftsberichte, Jahresabſchlüſſe und die darauf bezüglicheneſchlüſſe der Generalverſammlungen über das Cbgeianſeve letzte

Geſchäftsjahr bis zum 10. November d. J. einzureichen.
Halle a. S., den 22. Oktober 1895.

Der Vorſitzende der Einkommenſteuer
Veranlagungskommiſſion für den Saalkreis.

J.-Nr. 4189R. von Werder. [2488
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Herrn Paul
Tornau zu Lettewitz iſt die Maul und Klauenſenche aus
gebrochen.

Raunitz, den 21. Oktober 1895.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachnng.
Die Gemeinde Lettewitz, ſowie deren Feldmark wird hiermit

gegen das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen

geſperrt. [2499Raunitz, den 22. Oktober 1895.
Der Amts- Vorſteher

(269



Fürſt Roderich

et breiter

Als besonderen Gelegenheitskauf

Seidenplüseh. ſtr. 5.25
Vorräthig in 250 Farben.

G. Sohwarzzenberger,
Halle a. S, Poststrasse 910.

Aeltestes Seiclenhaus am Platze.

StadtTheater.
Direktion Hans Julius Rahn.

Donnerstag den 24. Oktober 1895.
40. Vorſtellung.

32. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Anfang 7!,, Uhr.
Der Pfarrer von

Kirchfeld.
Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von

L. Anzengruber.

Muſik von Adolf Müller.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Max Büttner.
Dirigent:

Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.
Schülerbillets (Parquet à 1 A. Parterre
0,75 ſind heute gültig.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende gegen 10 Uhr

Freitag den 25. Oktober 1895.
1. Vorſtellung.

33. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Gaſtſpiel von Hermann Hauſchmann vom
Königlichen Theater in Wiesbaden.

Gaſtſpiel von Chriſtoph Heim vom Stadt
theater in Zürich.

Tannhäuſer.
Große romantiſche rer in 3 Aufzügen von

Jagner.
Tannhäuſer H. Hauſchmanna. G.
Hermann, Landgraf von

Thüringen Chr. Heim a. G.Jn Vorbereitung.

Novität. Novität.
Ein Rabenvater.

Schwank in 3 Akten von Fiſcher u. Jarno.

Die Direktion
Nattonal- Theater.

Mittwoch, den 23. Oktober 1895.

Novität. Novität.Mit gänzlich neuer Ausſtattung.

Der Oberſteiger.
Große komiſche Operette in 3 Akten von.

M. Weſt und L. Held.
Muſik von Carl Zeller.

Componiſt des Vogelhändler.
Haupt-Perſonen:

F. Lichtenſtein.
Emma Opel.
Hans Seidl.Luiſe Boné.
Hans Felbinger.

Nelly, Spitzenklöpplerin Gerda Bender.

Schobel, Wirth Jul. Dietrich.Tunidag, SalinenAdjunkt Otto Gottſchalk.
Duſel, Materialien Ver-

walter. Georg Wald.Babette, Stubenmädchen. Selma Richter.
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7

Kaiver-Salb.

Groſzer Saal.
Mittwoch, den 23. und Freitag, den

25. Ottober er.
„Jm Fluge durch

die Welt
(Demonſtration elektr. Rieſen Pracht

Tableaux, 500 OQuadratfuß groß)
durch

Physiker Albus.
Programm:

Comteſſe Fichtenau

Bergdirektor Zwack
Elfriede, ſeine FrauMartin, Oberſteiger

Ethnographie.
reich. Naturſchönheiten der Alpenwelt.

Königs
und Meer“, eine Reiſe um die Erde mittelſt
Blitzzuges in 30 Minuten 2c. 2c. [2480

Preiſe der Plätze Nummerirter
Sperrſitz u. Logenſitz 1,50 I. Parquet
1 II. Parquet 75 Pfg., Parterreſitz50 Pfg. Galerie 30 PfgKarten Vorverkauf Mitlags 11-2 Uhr

nur an der Kaſſe der Kaiſer-Säle.
Kaſſeneröffnung und Einlafß 27 Uhr.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

909000000000000900
Unserem lieben mm i l zum

24. Oktober die
herzlichsten Glückwünsche.

0. u. E.

Quer durch's Czaren-

Phantaſien. „Ueber Land

in verschiedenen Grössen,
bewahrung von Werthpapieren
Grösse.

Tresors entgegen.

Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Gesellsohaft,
alle a. S., Alte Promenade 3.

Wir stellen hiermit in unserer, gegen Diebes- und Veuersgefahr ge-
sicherten StahlkammerSchranikz- Fächer

welche unter eigenem Verschluss der Miether stehen,
eto. zur Verfügung des Publikums.

Kürzere Miethsdauer nach VereinbarungGeschlossene Depòöts nehmen wir jederzeit zur Aufbewahrung in unseren weren Harmoniums“, rden gut

Goldenes Sohiflohen.
Gr. Wixichftr.IIöpm. Heller *rgrr-

Donnerstag, den 24. Oktober
Schlachtefeſt,

von früh 9 Uhr an Welleisch 7
Kesselwurst, 246Abends: Großer urſſhm ans

5 Morg Donnerstag

Schlachtefestta
M. Bornschein, Schulſtr. 9.

Auf-
vehnis

Jahresmiethe je nach

reparirt u.
[1917 rein geſtimmt von Laue, Taubenſtr. 15 h, II.

Waihalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Kapitän Westonm mit ſeinen abgerichteten
Sechunden. (Senſationell Die
o amerik. PantomimenDarſteller. Die fünf Schweſtern
Frankiin, han den römiſchen Ringen. Chevalier
Lepoldi und ſein Diener Dröliä,
fantaſt iſch excentriſche Bravour-Kunſtrad.
fahrer. Miss Nellie und Messrs
Lewis und BVlIIis, excentriſche
Komödianten. Mr. A. RIennow
mit ſeiner Meute dreſſirter Elite
Hunde. Fräulein Fritzi Korn,
Wiener Koſtüm-Soubrette. Herr Max
W'alden, Geſangs und Cang
Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.
Answärtige Theater.

Leipzig Neues Theater:Donnerstag Untreu; hierauf EinHuſaren
ſtreich, (Anf. 7). Freitag Hänſel und
Gretel hierauf Der Schaufſpieldirektor,Dy, 5). Altes Theater:

onnerstag: Der Oberſteiger, (Anf. /.8).
Freitag Der Militärſtaat, (Anf /8).

Magdeburg Stadttheater:Domerhiag Ünbeſtimmt. Freitag: Der
Poſtillon von Lonjumeau, Cavalleria
Rustic ana.

tag Zauberflöte. Freitag Concert.
Weimar: Hoftheater: Donners-

tag Der Herr Senator, (Anf. 7). Frei-
tag Käthe Käthchen von Heilbronn, (Anf. 7.)

Für 4, u. 5 M. J
verſende ich gegen Nachnahme

Zäeh-Harmonikas,
extra ſolid gebant und prachtvoll

ansgeſtattet, incl. Schule mit 34 der
ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche, welche
jeder Nicht muſikaliſche nach Jan F

fort ſpielen kann. [24Man gebe nichts auf marktſgeeie

riſche Reklame von außerhalb, ſon
dern wende ſich direkt an untenſtehende
renommirte Firma, welche nicht ge
fallende Harmonikas ſofort zurück
nimmt und Umtauſch jederzeit geſtattet.
Verpackung wird nicht berechnet.

Ausverkauf einer Partie zurück
geſetzter Harmonikas unter Selbſt
koſteunpreis.

Mund Harmonikas,
rein abgeſtimmt in allen Tonarien,

nur die beſten Fabrikate, in größter
Auswahl zu billigſten Preiſen.

Italienische Ocarinas,
un ſofort ſpielbar, incl.

Schule 1, 2 und 3 A.

Sustav Alſilig,
Muſikwerk-Fabrik,

Halle a/S., Untere Leipzigerſtr.

Guter Klavierunterricht.
Honorar à W 50 bis 75 Pf. r. erf.
in der Exped. d. Ztg.

Erfurt: Stadtthe at er: Donners

Schelifische
heute eintretfend,

prima
holländ. Austern,

täglich frisch empfiehltJulius Bethge.
r

Offene und geſnuchtee en
selhststänalger Führung

eines neu eingerichteten

Fabrik-Brgros-Lager

in Halle (Saale)
wird ein junger Mann im
Alter von 24-26 Jahren
gesucht, welcher in der

Materialwaaren-Branche
ganz genau Bescheid weiss
und die Kundschaft Kennt.

Derselbe hat die Besuche bei
derselben zu machen sowie die
Lagerbücher zu führen.

W Peinste Teugnisseunerlässliech. DE
Otf. unter Z. 12494 an die

Exped. d. Ztg. [2494

MNorderneyer 9e

Zur Erweiterung und Führung
einer Leipziger Weizen, Weißbier u.

Goſenbrauerei ſuche ich einen tüchtigen
und ſelbſtſtändigen Braumeiſter mit
ca. Mk. 10 000 Einlage

als Theilhyaber.
Gefl. Offerten mit näheren Angaben

unter Z. V. 775 „„Invalidendank“,
Leipzig, erbeten. [2426
2 Stellen ſuchen:
14 Jnſpektoren 13 Verwalter, 5

5 Förſter, 1 Hof-
meiſter, 3 Aufſeher, 21 Gärtner, 8Kutſcher, 2 Diener, 1 Stellmacher,
5 Schmiede, Wiegemeiſter, 1 Schäfer,
4 Landwirthſchafterinnen von 26, 30,45 und 48 Jahren mit beſten Zeugniſſen

durch das Central-Bureau, Kleine
Ulrichſtraße 6. [24

Oberschweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Beutler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen. [1555

Suche für ſofort oder ſpäter Stellung
zur ganz ſelbſtſtändigen

Führung eines Haushaltes

wo die Frau fehlt. [2525Offert. bitte poſtlag. Nebra d.
Unſtrut u. S. 170 niederzulegen.

Auf einem mittleren Gute Thüringens
wird zum 1. Januar 1896 eine ältere,
mit Prima-Zeugniſſen verſehene, ſelbſt

Wirthſchafterin
geſucht. Dieſelbe muß mit allen Ge
ſchäften der Hauswirthſchaft, ſowie in
Geflügel- und Schweineaufzucht erfahren

Photographie, Zeugnißabſchrift. u.
ehaltsanſprüche ſind einzuſenden nach

Rittergut Tottleben b. Tennſtedt,
Thüringen. (2422

Täglich Crische ferte Holländer Austerm-
Krammetsvögel, ſelste Fasanenhähne, Feldhühner,

frische Waldhasen, Rehrücken und Keulen,
prachtvolle Vieriänder Gänse, Enten und Hähnchen,
frische Ananas, Pfirsiche, Helonen und Weintrauben.

Tiroler Taſeläpfol und Birnen, [2466
Astrachan- und Vral-Caviar, geräucherter Rheinlachs,

feinste ger. Elhaale, Kieler Bücklinge, Fluncern und Sprotten,
neue Kronenhummer, Delikatessheringe, Sardinen in Gel,ff. Denſſcatessbratheringe, echtes Appetit-Sild,

TWeltower Rübechen, Gporto-Awiebeln, Magd. sauerkonhl,echte Frankfurter 3 Paar 100 Pfg., Fraustädter Paar 20 Pfg
Süssrahmtafſelbutter der Molkerei Wetterburg Vacha, Pfd. 1.25.

Gebr. Zorn
Grossherzoglich Sächsische Hoflieferanten:

4 Feinste Braunschweiger und Westfüäl. Wintereervelat-
wurst, echt Westfäl. Winterschinken, alle feineren
Fleisch- u. Wurstwaaren, täglich rische Frankfurter

u. Fraustädter Siedewürstchen empfiehlt

Vurliuus Den o-
5.

Porff's aisero l
nicht explodirendes Petroleum.

Entſiammungspunkt 509 C.
gegen 35 409 bei anderen Sicherheitsölen,

UUVnübertroffen
2307 in Bezug auf sicherheit gegen

Explosion und Peuersgekahr.
Echt nur zu haben bei

Halle a,August Apolt, on Str. 8.

S t bäude u. Vodrutlaſſe, ge Wer ier
W. Maeder, Halle a. S., zugelaufen. Gegen Koſten abzuholen.

Streiberſtraße 29. Hugo schimpf, Großgräfendorf.

De n er e 20eituüngen zu m

Cigarren-Agentur.

Punee, Annahme für alle

TransportVerſicherung.
Eine gutfundirte deutſch Verſicherungs
Aktien Geſellſchaft ſucht u. r
Bedingungen für Halle und Umgegeneinen tüchtigen SGeneral- Vertreter
möglichſt mit einigen Branchekennt
niſſen, der bei Induſtriellen und der
Großkaufmannſchaft gut eingeführt iſt.

Offerten unter V. C. 1073 an
i g8onetein Vogler, A. G.,

n.

An verſch. Orten geſ. von einer r
Hamburg. Firma reſp. Herren z.
kauf ihr. Mark. an Private, Wirthe
Vergtg. 1800 n oder hohe Prov.
Off. unt. T. D. 500 an Iaasen-stein Vogier, A. Gi., Hamb.

Kartoffeln.
Beſte Mühlh. Speiſe- Kartoffeln

giebt wag ehe billigſt ab. Off.
u. R. K. 5681 an Haasensteinrer G. Halle a. S. erb.

Reelles Heiraths-Gesnueh.
Ein geb. Frl., 20 J. alt, Guts

beſitzers- 6 x7 ſtattl. Er
ſcheinung, 30 k. baar, ſpät. nochwebr, wünſcht e m. e. höh. Beamten

d. größ. Geſchäftsmann recht baldz verh. Näh. Auskunft ertheilt
Fr. Rötzsecher, Gr. Ülrichſtr. 3, II. Halle.

für Promenade,

Ca. 80,000 Mk.
zur 1. Stelle zur halben Werthtaxe
von Selbſtdarleihern bei billigſtem
Zinefuß geſucht. Off. unt. R. D.

an Haasenstein Vog-

Hochzeit, Haus u. Wirthschart in Seide,
Sammet u. Wolle versendet an Private

Aug. Polich, Leipzig,
Wusche- und Bolleidungs- Preisliste, sowie

Proben umsonst und postfrei!

Iler, A. -G., Halle a. S. erbeten.

Gesellschaft, BRall,

Koiationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſt. 87,
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